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Politische TageSschan.
Der  R e i c h s t a g  w ird  sofort nach Be­

endigung der ersten Etatsberathung in  die 
Weihnachtsferien eintreten, die bis zum 
9. Januar 1901 dauern.

Die „Kreuzztg." ist von der A ntw ort des 
Reichskanzlers auf die Anfrage über die 
Gründe, weshalb P r ä s i d e n t  K r ü g e r  
nicht empfangen wurde, anscheinend nicht be­
friedigt, denn sie schreibt: „Wenn der Be­
such in B e rlin  dem Präsidenten Krüger nichts 
nützen konnte, vermochte er Deutschland 
wirklich zu schaden? Darauf ist G raf Bki- 
low die A ntw ort schuldig geblieben. W ir 
glauben aber nicht, daß dem so geschehen 
sei, daß dem deutschen Reiche wirklicher 
Schaden aus Krügers Empfang in Berlin  
geworden wäre. Oder meint man vielleicht, 
daß Frankreich solchen davongetragen habe? 
Das hat vorläufig wenigstens wahrlich nicht 
den Anschein danach. Nun kommt bei uns 
noch folgender Umstand dazu, der verstim­
mend anf das allgemeine Empfinden wirken 
" 9 >ßte. Wurde doch der Richtempfang des 
Präsidenten Krüger, ob m it Recht oder Un­
recht, das wissen w ir  nicht, anf eine direkt

London aus erfolgte Einwirkung znrück- 
gefnhrt. Das ist aber eine fü r das deutsche 
Empfinden «nd die deutsche Machtstellung so 
wenig verständliche Lesart, daß w ir  sie fü r 
Ulizntreffend halten, denn was sollte einer 
Macht, wie sie das deutsche Reich repra- 
sentirt, wohl der Empfang des Herrn Krüger 
fü r Nachtheil bringen können."

Die Ausnahme der S t r e i k k l a u s e l  
»ein fü r allemal" in  die von den unter­
stellte» Behörden abzuschließenden Vertrüge 
erklärt der M inister der öffentlichen A r­
beiten in einem neuerlichen Erlaß an den 
Vorstand der Bangeschäfte Berlins fü r nicht 
m it dem staatlichen Interesse vereinbar. 
Der M inister w ill von F a ll zu F a ll ent­
scheiden, ob bei Streiks der Unternehmer 
von vertraglichen Verpflichtungen entbunden 
werden kann. Die Behörden sollen jedoch an 
der seitherigen P raxis festhalten und den 
durch unverschuldete Arbeitskämpfe hervor­
gerufenen besonderen Verhältnissen bei Be­
urtheilung der dem Unternehmer vorliegenden

Verpflichtungen in  gleich wohlwollender 
Weise ausreichend Rechnung tragen, wie dies 
seither geschehen ist.

Der niederländische Gesandte in Lissabon 
van Weede ist im H a a g  angekommen und 
von. M inister des Aenßeren Beaufort em­
pfangen worden.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Depntirten- 
kammer beantragte am Dienstag Bovio 
namens einer Gruppe von Deputirten der 
äußersten Linken, daß die italienischen Truppen 
aus China, wo die Z ivilisation verletzt 
worden sei, zurückberufen werden sollen. 
Ministerpräsident Saracco bekämpft den An­
trag als unangebracht. Abgesehen davon, 
daß die klimatischen Verhältnisse jetzt die 
Nückberufnng schwierig machen würden 
(Heiterkeit), würde dieselbe unklug und nicht 
zu rechtfertigen sein im jetzigen Augenblick, 
wo über den Frieden unterhandelt werde 
und Ita lie n  das Recht zustehe, aus seiner 
Theilnahme an dem Vorgehen der Mächte 
in China die entsprechenden Vortheile zn 
ziehen. Der Redner hebt die musterhafte 
Führung der italienischen Truppen in China 
hervor und dankt dem Antragsteller dafür, 
daß er dieselbe anerkannt habe. Die ita ­
lienische Regierung wünsche lebhaft, daß die 
Friedensnnterhandlnngeu m it größtmög­
lichster Beschleunigung fortschreiten, und 
trage zur Erreichung dieses Zieles bei. E r 
werde die Truppen gerne zurückberufen, so­
bald die Interessen und die Würde Ita lie n s  
es erlauben; inzwischen aber bitte er das 
Hans, den Antrag Bovio abzulehnen. Die 
Kammer ve rw irft darauf den Antrag in 
namentlicher Abstimmn»« mit 196 gegen 
37 Stimme».

General Tonrn icr wurde zum Komman- 
denr des 13. f r a n z ö s i s c h e n  Armeekorps 
ernannt.

Ueber das Befinden des Königs von 
S c h w e d e n  erhalten die „B e rl. Nenest. 
Nachr." aus Stockholm Nachrichten betrü­
bender N atur. Es heißt, daß der König an 
Apoplexie m it geistiger Ermüdung leide.

Zum Befinden des K a i s e r s  von R u ß ­
l a n d  w ird  aus Petersburg vom Mittwoch 
gemeldet: In fo lge des Zeugnisses der den

Kaiser behandelnden Aerzte, daß der Krank- 
heitsprozeß seinen Lauf beendigt habe und 
die Genesnngsperiode, die schon mehr als 
zwei Wochen dauert, vollkommen regelmäßig 
gehe, w ird  m it allerhöchster Genehmigung 
das Erscheinen von Bulletins aufgehoben.

Am Mittwoch Vorm ittag fand in S o ­
f i a  im  Pala is des Fürsten unter dem V or­
sitz des Fürsten ei» M inisterrath statt. Am 
Nachmittag verlas der Ministerpräsident in 
der Sobranje ein Dekret des Fürsten, durch 
welches die Sobranje aufgelöst w ird.

Die s p a n i s c h e  Depntirtenkammer hat 
am Dienstag nach längerer Berathung den 
Gesetzentwurf Frederico gegen die Vorläge 
betreffend das Abkommen m it den Besitzern 
der äußeren Schuld m it 105 gegen 89 
Stimmen verworfen.

Die Annahme des N  i c a r  a gn  a k a n a l- 
P r o j e k t s  m it dem Amendement, daß die 
Vertheidigung im Kriege gestattet sein soll, 
ist vom Kongreß der Vereinigten Staaten 
angenommen worden. Der Kanal w ird 
25 Fuß tief gebaut. E r kostet über 
200 000000 Dollar. Der Panamakanal 
würde m ir 150000000 Dollar kosten, würde 
aber die Entschädigung der alten Gesellschaft 
erheischen und die Distanzen zwischen den 
atlantischen und den pazifischen Häfen be­
deutend vergrößern.

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Dezember l900.

— Das Kaiserpaar wohnte am Dienstag 
Abend der Vorstellung im  Schauspielhanse 
bei. Vorher hatte die Kaiserin die Kaiserin 
Augnsta-Stiftiiiig in Charlottenburg besucht 
und darauf im Kunstgewerbe-Mnsenm die 
dort ausgestellten Arbeiten der Knnstschule 
und der Unterrichtsanstalten besichtigt. 
M ittwoch Vorm ittag stattete die Kaiserin 
dem Krankenhause in Nen-Weißensee einen 
Besuch ab und begab sich von da nach 
der Krankenküche im Probsteigebände in  der 
Vrüderstraße.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Mittwoch Vorm ittag den Vortrug des Reichs­
kanzlers. Donnerstag Nachmittag t r i f f t  der 
Kaiser in  Hannover ein.

— Nach einer Versügnng des M inisters 
der öffentlichen Arbeiten sind die Versuche 
der Beleuchtung der Packwagen m it Licht­
patrone» einzustellen.

— Wie die „Berl. P o lit. Nachr." hören, 
sind die seitens des M inisteriums der öffent­
lichen Arbeiten veranlaßten Untersuchungen 
nnd Berathungen über das Eisenbahnunglück 
bei Offenbach abgeschlossen, nnd w ird  der 
amtliche Bericht über die Ursachen und die 
Folgen jenes Nnglückfalles, sowie über die 
Fragen der Umgestaltung der V-Wagen, der 
Beleuchtung rc. in den allernächsten Tagen 
erscheinen. Was die Beleuchtung betrifft, so 
mag daran erinnert werden, daß schon seit 
geraumer Zeit eine Mischung von Fettgas 
nnd Acethylen verwandt w ird, welche dem 
elektrischen Lichte kaum nachsteht nnd unter 
keinen Umständen, auch bei den stärksten 
Hitzegraden nicht zur Explosion gebracht werden 
kann.

—  Wie der „Köln. Bolksztg." gemeldet 
w ird . hat der Abt von Marialaach, W illi-  
brord Benzler, in seiner gestrigen Audienz 
beim Kaiser über die Feier der Grundstein­
legung der Kirche „M a riä  Heimgang" in  
Jerusalem Bericht erstattet. Der Kaiser gab 
hierbei seiner hohe» Befriedigung über den 
Verlauf der Feier und der regen Betheiligung 
deutscher Katholiken an derselben Ausdruck 
und nahm aus den Händen des Abtes ein 
von der Benroner Benediktiner Kongre­
gation als Zeichen ihrer Dankbarkeit ge­
widmetes Geschenk in Gestalt einer im 
Kloster angefertigten kunstvollen Handschrift 
der Ordensregel» des heiligen Benedikt ent­
gegen.

—  Zn morgen Abend ist der Bischof von 
Paderborn, D r. Schneider, beim Kultusm i­
nister zur Tafel geladen.

— Der russische Generalleutnant a. D. 
von Erckert, geboren in Cnlm a. d. Weichsel, 
ist heute hier gestorben.

— Beim SetzerauSstand in der sozial- 
demokratischen „Leipziger Volkszeitnng" 
haben die Ansgleichsverhandlnngen unter 
Betheiligung der Leipziger Parteileitung 
und der Vertreter des sozialdemokratischen

M ein Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schl i ppenbach 

(Herbert Nivnlet.)
----------------  (Nachdruck verdaten.)

(1. Fortsetzung.)
„S o  arg ist es nicht," tröstete er, „aber 

wenn die Geschwulst fä llt, werden Sie aus­
sehen, als hätten Sie einen Kampf ausge­
kochten ; blau, grün und gelb w ird  das arme 
Rüsche» werden."

„F ü r im m er?" rufe ich entsetzt.
„Bewahre, in  zehn bis vierzehn Tagen 

siebt man nichts mehr." M it  dieser tröst- 
Versicherung verläßt er mich. Ich 

liege still da und lasse m ir geduldig die Um­
schlage mache».
,  ' " " 9 ^  ^bißen? Dieser Gedanke
beschäftigt mich fortwährend. Werde ich ihn 
Wiedersehen? Das ist der zweite Gedanke, 
der sich durch meine Träume zieht. Ich 
möchte ihm danken, aber vielleicht ist er­
scholl m it seinem Schiff fortgereist, und ich 
sehe ihn nie wieder.

Wie seltsam — eben sah ich doch die 
große Linde im Garten so deutlich, und jetzt 
erscheint sie m ir wie in Nebel gehüllt. Ich 
streiche „„geduld ig über die Augen, sie sind 
naß, und ich bin in einer Verfassnng, mich 
tüchtig auszuweinen. Da t r i t t  unser kleines 
Dienstmädchen ein; sie hält etwas in  der 
Hand, in  Seidenpapier gewickelt.

„F räu le in ," sagte sie geheimnißvoll, 
»draußen steht ei» Matrose, er hat dies ge­
bracht fü r S ie."

M it  bebenden Fingern entfernte ich die 
rarte Hülle. „A h l"
k ,.W e ite r kann ich Nichts sagen beim An- 
, a  des köstlichen Blumenstraußes, der aus 
lauter Maiglöckchen und rothen Rosen be­
steht. Eine Karte steckt mitten darin, ich 
">e m it klopfenden Pulsen den Namen

meines Unbekannten: Heinrich Werdan,
erster Offizier auf dem Lloyddampser „O rion ". 
Auf der Rückseite steht: „ M i t  der Hoffnung 
auf baldige Genesung."

Ich halte das längliche Viereck in  den 
Händen und starre darauf nieder. Da sagt 
das Dienstmädchen: „Fräulein, der Matrose 
b ittet um Antw ort."

„Schnell meine Mappe und bringe m ir 
T inte und Feder!" rufe ich erregt. Dann 
wühle ich einen zartrosa Bogen und werfe 
folgende Zeilen auf das P ap ie r: 
ü. Herr O ffiz ie r!
5 So sehr habe ich mich über Jhten 

Strauß gefreut! Es sind gerade meine 
Lieblingsblnmen, und ich danke Ihnen 
viele, viele M a l dafür. Es geht m ir 
schon ganz gut, nur spielt meine Nase in 
allen Farben des Regenbogens, was recht 
häßlich aussieht. Ich  hoffe, Sie reisen 
nicht eher ab, als bis ich Ihnen selbst 
danken kann, daß S ie mich nach Hanse 
trugen. Ich bin neugierig, Sie kennen zn 
lernen.

Hochachtungsvoll
FelicitaS Kronbach.

Wie ich den B rie f überlese, finde ich ihn 
sehr kindisch, und schon w ill ich ihn zerreißen, 
aber da sagt Kathi, unser Dienstmädchen: 
„D er Matrose kann nicht länger warten 
und b ittet um Antwort, Fräule in."

Ohne mich weiter zu besinnen, schließe 
ich den B rie f nnd schreibe die Adresse m it 
seinem Namen: Heinrich W erdan!

Ich weiß nicht, ob Tante an dem Tage 
bald zurückkam, ob sie lange fortb lieb ; m ir 
erschien die Ze it kurz. Ich athmete den 
süßen D nft der Blumen ein und las immer 
wieder die W orte : „ M it  der Hoffnung auf 
baldige Genesung." Ob ich noch sehr ent­
stellt b in ? Der Gedanke laßt m ir keine

Ruhe, und ich laufe zum Spiegel und prüfe 
mein Gesicht.

„Einfach gräßlich!" sagte ich, nachdem ich 
ernsthaft hineingeblickt, und m ir sind die 
Thränen nahe.

Tante kommt endlich, und ich berichte 
ihr. Sie lächelt und sagt: „Fee, ich habe 
Herrn Werdan bereits gesprochen."

Meine Augen werden größer. „W irk lich?"
„Ja , er fragte, ob er uns nicht besuchen 

könne."
Freudig w ill ich aufspringen, sinke aber 

sofort wieder schlaff auf den S tuh l zurück. 
„M eine Nase!" stöhnte ich verzweifelt. 
„Ach, Tante, wenn er doch nicht kommen 
würde, ehe sie ganz gesund ist."

„Das hoffe ich auch, denn Du siehst 
wirklich noch recht entstellt aus," entgegnet 
Taute trocken.

Diese Wahrheit schmettert mich nieder. 
Erst nach längerer Zeit fange ich das Ge­
spräch wieder an.

„Eigentlich bin ich etwas enttäuscht," 
sagte ich.
Weshalb denn."

„W eil er Heinrich heißt. Ich dachte, 
sein Name wäre A rthu r oder Reginald 
oder Harald. So hießen die Helden in den 
Romanen; Heinrich kann jeder Kutscher 
heißen."

„D u  bist doch ein rechter Kindeskopf," 
meinte Tante lachend.

I n  den beiden nächsten Tagen laufe ich 
fortwährend znm Spiegel und frage: 
„S ieht man es noch v ie l? " „O  ja, ganz 
genug!" ist die Antwort, die mich tie f be­
trübt.

Ich flehe den Doktor an, m ir zu helfen 
»nd mache geduldig die Umschläge, die das 
G rüit in  gelb verwandeln, was ich fast noch 
häßlicher finde.

Es war an einem heißen Nachmittage. 
Ich befand mich ganz allein, denn Taute 
war zu einem Kaffee fortgegangen, nnd vor 
langer Weile war ich eingeschlafen. Plötz­
lich fuhr ich anf. Kathi hatte mich geweckt, 
und wie ich die Augen öffnete, da stand 
eine hohe Männergestalt anf der Schwelle 
in der Uniform der See-Osfiziere.

Das war W erdan! Unmittelbar dem 
Dienstmädchen folgend, war er in  daS 
Wohnzimmer getreten, und seine lustigen» 
blauen Augen lachten zn m ir herüber. Ver­
w ir r t  erhob ich mich von den Kiffen des 
Sofas, mein Haar hing m ir ins Gesicht, ich 
strich es fort und dachte garnicht an mein 
Ungemach, so erfreut war ich. M it  einem 
freundlichen Lächeln streckte ich ihm die Hand 
entgegen.

„Endlich kaun ich Ihnen selbst danken!" 
rief ich, als er neben m ir stand, m D blickte 
zu seiner stattlichen Größe empor, die m ir 
die eigene Kleinheit doppelt fühlbar machte. 
„W ie habe ich mich über Ih re  Blumen ge- 
fre n t!"

„H ie r sind frische," sagte er und bot m ir 
den Strauß, den er in der Hand hielt nnd 
den ich noch nicht bemerkt hatte.

Diesmal waren es hellgelbe Teerosen 
m it Veilchen, die m ir einen Laut des Ent­
zückens entlockten. Erfreut nnd verlegen 
stammelte ich meinen Dank und reichte ihm 
meine Hand, die so lächerlich weiß nnd 
winzig aussah in dieser brannen, starken, 
nicht eben kleinen Hand. E r zog meine 
Finger an seine Lippen und fragte: „ I h r  
Fräulein Tante ist nicht zn Hanse?" Doch 
ein schalkhaftes Lächeln verrieth m ir plötzlich, 
daß er es vorher gewnßt hatte.

„Nein, ich bin allein," entgegnete ich 
nnd erwiderte den Blick seiner offenen 
Augen.



Parteivorstandes vorerst zu keinem Ergebniß 
geführt.

— Wegen Betheiligung an den Be­
strebungen des sozialdemokratischen Eisen» 
bahnarbeiterverbandes hat die Eisenbahn- 
direktion Magdeburg 37 Eisenbahnarbeiter 
entlassen.

— Nach Meldungen aus London sind die 
früheren Minister Goschen und Ridley zn 
Peers ernannt worden.

Hannover, 11. Dezember. Der Minister 
des Innern genehmigte, wie dem „B. B.-C." 
gemeldet wird, die Einrichtung einer Börse 
am hiesigen Platze, die am 1. Januar n. I .  
ins Leben treten wird.

Kiel, 12. Dezember. Die mit dem 
Dampfer „Köln" aus China zurückgekehrten 
Offiziere und Mannschaften trafen um 5 '/, 
Uhr hier ein. Zum Empfange waren Ihre 
königl. Hoheit die Prinzessin Heinrich mit 
dem Prinzen Waldemar sowie der General- 
Inspekteur der Marine Admiral Küster, der 
Oberbürgermeister Fuß, zahlreiche Offiziere 
und Deputationen aller Marinetheile er­
schienen. Admiral Küster hielt eine An­
sprache, in welcher er der Tapferkeit der 
Heimgekehrten Anerkennung zollte und ein 
Hurrah auf Seine Majestät den Kaiser aus­
brachte, in welches die trotz des strömenden 
Regens zahlreich anwesende Menge ein­
stimmte, während die Musik „Heil Dir im 
Siegerkranz' spielte. Nachdem Oberbürger­
meister Fnß die Heimkehrenden im Namen 
der Stadt begrüßt hatte, ließ sich Ihre 
königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich 
mehrere Verwundete vorstellen und erkundigte 
sich nach ihrem Befinden und ihren Ver­
hältnissen. Sodann maschirte der Zug durch 
die reich beflaggten und glänzend illumi- 
nirten Straßen nach der Kasserue, von der 
Menge begleitet. Die Verwundeten und 
Kranken folgten in mit Blumen geschmückten 
Wage», denen sich die Krieger- und M ilitär­
vereine anschlössen, die zum Empfange er- 
schienen waren._________________________

Ausland.
Wien, 12. Dezember. Der Kaiser em­

pfing heute den preußischen Generalmajor 
Grafen Hülsen-Häseler in besonderer Audienz. 
Der General überreichte im Auftrage Seiner 
Majestät des deutschen Kaisers den Znter- 
imsmarschallstab. Später empfing der Kaiser 
den bayerischen Obersten Poeppl, welcher 
sich dem Monarchen als neuer Kommandenr 
des 13. bayerischen Infanterie-Regiments 
vorstellte, das den Namen des Kaisers tragt. 
Abends vor der Hoftafel empfing der Kaiser 
den deutschen Militärattache Rittmeister von 
Biilow in besonderer Audienz.

Zu den Wirren in China.
Die Friedensunterhandlungen mit Li- 

Hnng-Tschaug sind von den Gesandten noch 
nicht eröffnet worden.

Nach einer Berliner Reuter-Meldung 
aus Peking erklärten am Dienstag in der 
Versammlung der Gesandten, welche der Be. 
rathnng der Frage galt, ob Li-Hung-Tschaug 
und Tsching vom Hofe znr Führung der 
Friedensunterhandlungen bevollmächtigt seien, 
einige der Gesandten, sie seien ermächtigt, 
mit den beiden als Vertretern Chinas zn

„Ich freue mich, daß es Ihnen so gut 
geht, Fräulein,'  fuhr Werdan fort.

M ir fiel mein entstelltes Gesicht ein. 
„Bitte, sehen Sie mich nicht an,' sagte ich, 
„oder bester, ich sehe mich so, daß Sie mir 
auf den Rücken sehen."

„Ach nein. das wäre schade," entfuhr es 
ihm-

„Aber ich sehe ja noch gräßlich anS." ?
„Das kann ich nicht finden, gnädiges 

Fräulein."
,O , Sie schmeicheln, mein Spiegel ist 

ehrlicher als Sie."
„Nun, dann muß er Ihnen noch mancher­

lei verrathen," meinte Werdan lachend.
„Ich weiß nicht, was Sie meinen," kommt 

es erstaunt über meine Lippen.
„S»! Umso bester, kleine Mädchen wie 

Sie . . ."
„O bitte sehr l Ich bin siebzehn Jah re  

und werde bald meine Lehrerinnen-Prüfung 
bestehen." berichte ich wichtig.

„W as? Sie sollen in einem fremden 
Hanse Ih r  Brot verdienen, Sie, so zart, so 
jung. so . . ."

Er vollendet den Satz nicht und durch- 
mißt aufgeregt das Zimmer.

„Wollen Sie sich nicht setzen?" fordere 
ich auf, eingedenk meiner Gastpflicht. 
„Kathi soll nns Kaffee bringen und Kuchen. 
Sie essen ihn doch gern, nicht?"

Er zögert einen Augenblick.
„Nein, bitte, lehnen Sie nicht ab!" rufe 

ich und eile hinaus, um meine Befehle als 
Hausfrau zn geben.

Wie ich zurückkomme, steht Werdan vor 
den Bildern meiner Eltern. Ich trete zn 
ihm.

(Fortsetzung folgt.)

unterhandeln, andere sagten» sie hätten noch 
keine Instruktionen darüber erhalten. I n ­
dessen beschlossen alle Gesandten, wenn sie 
nicht gegentheilige Anweisung erhalten» die 
Verhandlungen mit Li-Hung-Tschang nnd 
Tsching zu eröffnen, sobald dem englischen 
Gesandten die Instruktion, sich der gemein­
samen Note anzuschlichtte,j.zugegangen ist. — 
Li-Hung-Tschang besüEie^am Dienstag Ge­
neral Chaffee und sagte ihm, seine Voll­
machten zur Unterhandlung mit den Ge­
sandten seien zwar nur telegraphische, aber 
absolut vollständig.

Dem Vernehmen »ach steht die Ueber- 
reichung der gemeinsamen Note an China 
unmittelbar bevor.

I »  einer Versammlung der vorläufigen 
Stadtverwaltung von Peking, in der die 
Vereinigten Staaten durch Hauptmann Dodds 
vom 9. Infanterie-Regiment vertreten waren, 
traten alle Regierungen dem Plane betr. 
die Stadtverwaltung bei, mit Ausnahme der 
Franzosen, die darauf bestehen, daß das 
ihnen unterstehende Gebiet davon ausge­
nommen sein solle. Es wurden eine Anzahl 
Unterausschüsse eingesetzt; mehrere hohe chi­
nesische Beamten sprachen den Wunsch aus, 
bei den Arbeiten des Ausschusses Hilfe zu 
leiste». Obgleich zu Mitgliedern des Ver- 
waltungs-Ausschusses Armee-Osfiziere ernannt 
wurden, ist es der Wunsch der Generale, daß 
die Verwaltung so viel als möglich eine 
Zivilverwaltung sein solle.

Nach einer Meldung der „Morningpost" 
besteht das in Peking eingesetzte internati­
onale Komitee unter dem Vorsitz des Gene­
rals Freiherr» von Gayl aus Major von 
Brixen (Deutschland), Kapitän Dodds (Ame­
rika), Kapitän Ferigo (Italien), Oberst Schiba 
(Japan), und Kapitän Selwyn (England). 
Die Franzosen verweigern ihre Betheiligung, 
die Russen wurden ausgeschlossen, da sie 
keine Polizei mehr in Peking ausüben.

Eine Feuersbrnnst in Peking brach nach 
Privatmeldungen Montag Abend innerhalb 
der verbotenen kaiserlichen Stadt etwa 100 
Schritte vom Quartier des Grafen Walder- 
see aus. Die Wohnung des Rittmeisters 
Rusche, Eskadronchef im deutsche» Reiter- 
Regiment, sowie die Quartiere der Schwa- 
dronsosfiziere und das als Kasino benutzte 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. — 
In  der Nacht waren in Peking zwölf Grad 
Kälte.

Der Zwischenfall zwischen Waldersee und 
dem amerikanischen General Chaffee ist laut 
Mittheilung des Oberkommandos erledigt 
worden dadurch, daß der General Chaffee 
schriftlich sein Bedauern wegen seines 
Briefes über die Wegnahme der astronomi­
schen Instrumente ausgesprochen hat.

Leutnant Kuappstein, der auf der Rück­
kehr aus Ostasien mit dem Dampfer „Köln" 
in Colombo krankheitshalber zurückgelassen 
wurde, ist dort gestorben. ______________

Präsident KrÜM
Präsident Krüger wird, wie im Haag 

verlautet, demnächst nach einer Villa in der 
Nähe von Harlem übersiedeln, die ihm von 
einem Bankier znr Verfügung gestellt worden 
ist.

Das Pariser „Journal des Döbats" 
schreibt über die Reichstagsrede des Grafen 
Biilow von Montag: Angesichts der
formellen Weigerung Englands, den Streit­
fall Europa zu unterbreiten, den es als eine 
interne Angelegenheit betrachtet, wäre jede 
freundliche Intervention unmöglich. Wenn 
Europa den Krieg hätte verhindern wollen, 
so hätte dasselbe nur mit Gewalt eingreifen 
nnd seine politischen Argumente mit der 
Armee unterstützen muffen. Das hätte kein 
vernünftiger Mann mit kaltem Blute irgend 
einer Großmacht vorschlagen können. Biilow 
habe zur Evidenz bewiesen, daß Deutschland 
und Europa im allgemeinen nicht anders 
handeln konnten, als sie handelten. Der 
offiziöse „Temps" hebt die Erklärung 
Bülows betreffend die Beziehungen -wischen 
England nnd Deutschland hervor und sagt: 
„Diese kategorische Sprache wird allen 
Kombinationen und Vermuthungen kurzer 
Hand ein Ende machen. Wenn die Rede 
nichts anders als diese klare Aeußerung 
enthielte, würde dies nicht hindern, daß sie 
einen diplomatischen Akt höchster Bedeutung 
bilde." Auch die meisten übrigen Pariser 
Blätter erklären, Bülows Rede habe be­
wiesen, daß seine Politik sich in der That 
ausschließlich von den Interessen Deutsch­
lands leiten lasse. __________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Jagd auf Dewet dauert noch fort. 

Es verlautet sogar in London, General 
Kuox sei von Dewet geschlagen worden. Die 
Regierung enthalte dem Publikum eine 
diesbezügliche Meldung vor und beabsichtige, 
sie erst nach Beendigung der jetzigen Parla­
mentssessionen der Oeffentlichkeit zn übergeben. 
Eine Depesche des Lord Kitchener aus Pra- 
toria vom Mittwoch meldet: General Knox

bedrängt Dewet fortwährend auf seinem 
Marsche. Der Feind bewegt sich in der 
Richtung nach Reddersburg, wo eine englische 
Kolonne bereit steht, um Kuox Beihilfe zu 
leisten. — Bon thatsächlichen Nachrichten 
liegt nur ein Reuter-Telegramm aus Kapstadt 
vor wonach eine englische Feldwache, bestehend 
aus berittener Infanterie, am Sonnabend in 
der Nähe von Barberton in Transvaal bei 
nebligem Wetter angegriffen wurde. Drei 
Mann wurden getödtet, fünf verwundet. Drei­
zehn Mann werden vermißt.

Provinztalnachrichten.
e Schönste, 12. Dezember. (Ausbildung zu 

Desinfektoren.) Die Gemeindevertretung hat be­
schlossen. die Herren Malermeister Borrman» und 
Sattlermeister Fenske zn Desinfektoren ausbilden 
zu lassen, um bei vorkommenden epidemische» 
Krankheiten geeignete Personen zur Tilgung 
des Ansteckungsstoffes znr Verfügung zn haben.

e Briefen, 12. Dezember. (Die Stadtvertretnng) 
beschloß gestern, den städtischen Nachtwächter» 
Wohnniigsaeldzuschiisse von 50 Mk. zn gewähre», 
das Gehalt des Stadtwachtmeisters um 130 Mk. 
zu erhöhen und die elektrische Beleuchtung des 
Schlachthauses durch Ausstellung von zwei Bogen- 
lamven zu verbessern.

Cnlm, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Ein 
Denkmal für den Fürsten Bismarck wird in 
nächster Zeit bei Culm in Althausen, auf hohem 
Berge an der Weichsel errichtet werden. Das 
Denkmal wird nach dem Projekt die Gestalt 
eines mächtigen Thurmes erhalten, von dem man 
eine herrliche und weite Aussicht auf die Weichsel- 
niederung haben wird. — Wie soeben bekannt 
wird» ist der Unternehmer der neuen Bahn Culm- 
Unislaw zablungsnNfähig geworden. Seit Diens­
tag den 4. Dezember haben die Leute schon kein 
Geld erhalten, weshalb sie heute auf dem Land- 
rathsamte vorstellig wurden. — Beim Eisenbahn­
bau Cnlm-Uuislaw ist ein Arbeiter schwer ver­
unglückt.

Elbing. 12. Dezember. (Nach dem vor­
läufigen Ergebniß der Volkszählung) vom 
1. Dezember d. J s .  hat die S tadt Elbing 
52298 Einwohner, und zwar 24136 männliche und 
28162 weibliche. Am 1. Dezember 1895 wurde 
die Einwohnerzahl Elbings auf 45841 festgestellt; 
Elbing hat also seitdem um 6457 Einwohner oder 
rund 14'/, Proz. zugenommen. Interessant ist die 
Thatsache, daß Elbing in den letzten 5 Jahren 
etwas schneller gewachsen ist als Bromberg, das 
Elbing zn überflügeln drohte. Bromberg ver­
mehrte sich von 46417 auf 52 082 Einwohner, also 
um etwa 12 Proz.

Oanzig, 12. Dezember. (Herr Oberprasident 
von Goßler) begiebt sich am Donnerstag von Danzig 
nach Posen znr Theilnahme an einer Sitzung der 
Ansiedelnngskommission. Die Rückkehr nach Danzig 
erfolgt am Sonnabend.

Königsberg. 12. Dezember. (Zum besoldeten 
Stadtrath) wählte die Stadtverordnetenversamm­
lung an Stelle des nicht bestätigten Herrn Dr. 
Dullo den Jntendantnrrath Berg-Posen.

Lokalnachrichten.
Thor», 13. Dezember 1906.

— ( P e r s o n a l i e n .)  Der Regierungsassessor 
Sank in Heiurichswalde ist zum Landrath ernannt, 
nid ist ihm das Landrathsamt im Kreise Niede- 
ung übertragen worden. Dem Regierungsassessor 
>. Reden« in Bresla« ist die kommissarische Ver- 
»altung des Landrathsamtes im Kreise Stalln- 
wneii. Regierungsbezirk Gumbinnen, übertrage» 
vordem

Der Bürgermeister der S tadt Dirschau, Ludwig 
vembski. ist auf fernere zwölf Jahre bestätigt 
vordem

Der Kreisschulinspektor Kukat aus Heydekrug 
st nach Pr.-Stargard versetzt worden.

Der Nechtsanwalt Rost in Schöneck ist in der 
liste der bei dem Amtsgericht daselbst zugelassene» 
llechtsanwälte gelöscht worden. Der Mchtskan» 
>idat Georg Wodtke in Strasbnrg ist znm Refe- 
:endar ernannt und dem Amtsgericht in Briesen 
mr Beschäftigung überwiesen.

Der Oberlehrer an der städtischen höhere,» 
Mädchenschule in Marienwerder Schröter ist an 
>as königl. Lehrerseminar zu Pr.-Friedland be- 
mfen worden. ^

Dem Steuerausseher a. D. Eduard Losstn zu 
Dirschau ist das Allgemeine Ehrenzerchen verliehen

"°D er' GerichtSdiener und Kastellan Senfs bei 
,em Landgericht in Granden- ist auf seinen An- 
rag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

— (S ta d tv e ro rd u e te n s i tz u n g .)  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
»erordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
öerr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 25 Stadtverordnete. Am Tische 
les Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten. Bürgermeister nnd Kämmerer Stacho-

nann. Der Vors i t zende  theilt mit, daß " d i e  
Wahl eines Protokollführers für die Stadtver- 
irdnetenversammlung au Stelle des verstorbenen 
Serrn Stadtsekretär Schaeche auf die Tagesord­
nung der nächsten Sitzung, die erst im neuen Jahre 
stattfinde, setzen werde; es sei bisher eine Be­
werbung nm dieselbe eingegangen. Eine gegen 
einen Stadtverordnete» wegen Versaumens der 
Sitzung erlassene Ordnungsstrafe von 1 Mk. wird 
in Anerkennung der Reklamation desselben nieder- 
zeschlagen. Ferner theilt der Vors i t zende  mit, 
naß er versäumt habe. dem Ausschuß die Akten 
über die an, 5.. 7. und 9. November stattgefundene» 
Stadtverordnetenwahlen behufs Prüfung der G,l- 
tigkeit derselben vorzulegen. E r gebe anhcrm, ob 
man über die Giltigkeit der Wahlen erst «, der 
itächsten Sitzung beschließen wolle, in der auch 
schon die Einführung der neuen Stadtverordneten 
stattzufinden habe. Nach Mittheilung des M a­
gistrats sei eine Reklamation gegen die Giltigkeit 
»er Wahlen nicht eingegangen. Stv. P  r e u ß weist 
oarauf hin. daß man über die Giltigkeit immer 
oorher beschlossen habe, dennoch könne ia m diesem

heute beschlossen werde. Da Reklamationen nicht 
eingegangen seien, werde man die Prüfung m ver­
einfachter Form erledigen können. Erster Bürger­
meister Dr. Ker s t en  bittet, die Prüfung heute zu 
erledigen und sie gleich während der Sitzung durch 
eine Kommission vornehme» zu lassen. Der B o r

si tzende überträgt den Stvd. Goewe vom Ber- 
waltungsausschnß und Jllgner vom Finanzaus­
schuß die Prüfung. Nachdem diese im Verlause 
der Sitzung die Akten geprüft, beantragt S tv. 
Go e we ,  die Giltigkeit ansznsprechen. Die Ver­
sammlung beschließt demgemäß. — Ueber die Vor­
lagen des Finanzausschusses referirt Stv. M ittle r. 
1. Rechnung der Artnsstiftskasse pro 1899 1900. 
Die Einnahme betrögt 27200 Mk., die Ausgabe 
31070 Mk. Es ergiebt sich ein Borschuß von 
3800 M k. außerdem sind noch 2500 Mk. Reste zn 
decke». Nach dem letzten Abschluß hat die Kasse 
4000 Mk. Vorschuß. Im  Ausschuß ist aus Anlaß 
der Explosion der Henins'schen Spritfabrik, bei 
der auch im Artnshofe einige Fensterscheiben zer­
trümmert wurden, znr Sprache gekommen, daß 
im S tatu t der städtischen Fenersozietät eine Be- 
stimmnng, wonach auch Explosionsschäde» ent­
schädigt werden, fehle und daß die Frage vielleicht 
zu prüfen sei, ob sich nicht die Aufnahme einer 
dahingehenden Bestimmung empfehle. Bon Ma- 
glstratsselte wurde eingewandt, daß bei den gegen­
wärtige» niedrigen Prämien der Fenersozietät der 
Zeitpunkt für die Erweiterung der Eutschädigungs- 
pflicht der Fenersozietät nicht gerade geeignet 
scheine, aber man meinte im Ausschuß, daß die 
Bürger doch auch gegen Schaden ans Explosionen 
gesichert sein müssen, zumal die Explosionen ja 
nur durch Feuer entständen. Die Frage werde im 
Auge behalten werden. Die Versammlung ge­
nehmigt die Rechnung. — 2. Bon der Nachweisung 
der bei der Wasterleitnngs- und Kanalisations- 
Kasse vorgekommenen bezw. zu erwartenden Ueber« 
schreitungen im Rechnungsjahre 1900 wird Kennt­
niß genommen.— 3. Nachbewilligung von Mittel» 
bei Titel VII Pos. 3d des Kämmereietats. Der 
E tat setzt zur Bekleidung armer Schulkinder 
750 Mk. ans: weiter sind durch die alljährliche 
Kollekte am Todtenfesttage 215 Mk. eingekommen. 
22 Mk. mehr als im Vorjahre. Trotzdem reicht 
der Posten in diesem Jahre nicht ans. weil durch 
die Eingemeiudnna von Weißhof 150 arme Schul­
kinder hinzugekommen sind. Es werden noch 
50 Mk. beantragt, welche die Versammlung nach- 
bewilligt. Außerdem sind noch 300 Mk. verfügbar, 
welche ans der Nachlassenschaft des verstorbenen 
Rentiers Malischer dem Armendirektorinm für 
arme Schulkinder ohne Unterschied der Konfession 
zur direkten Vertheilniig überwiesen worden sind. 
— 4. Jahresrechnnng der S t. Georgcuhospitals- 
kasse pro 1. April 18!>9 lWO. Die Einnahme be­
trägt 4080 Mk.. die Ausgabe 3300 Mk.. sodaß ein 
Bestand von 750 Mk. verbleibt. Das Vermögen 
des Hospitals belänft sich auf 103100 Mk. Die 
Rechnung wird genehmigt. — 5. Von der Nach- 
weisnng über die bei der Schlachthanskasse bis 
1. November 1900 geleisteten Ausgabe», sowie der 
bis dahin vorgekommenen Etatsüberschreitiiiige» 
nimmt die Versammlung Kenntniß, ebenso 6. 
von den Protokollen über die monatliche Revision 
der städtischen Kassen. — 7. Wahl zweier M it­
glieder für die Gebättdestener-Veranlagnngskom- 
niission. Nachdem die S tadt Thor» jetzt selbst- 
ständiger Stadtkreis ist, ist die Bildung einer be­
sondere» Gebäudestener-Beranlagnngskommission 
erforderlich» in die von der Stadtverordnetenver­
sammlung zwei Mitglieder zu wählen sind. Von 
einer Entschädigung der Mitglieder der Veran- 
lagnngskommission» wie sie andere Stener-Vcran- 
lagungskonimissionen erhalten, soll nach dem Vor­
schlage des Magistrats im Interesse des S tadt­
säckels abgesehen werden. Der Ausschuß schlägst 
zn Mitgliedern die Herren Stadtrath KriweS und 
Stv. Hartmann vor. Erster Bürgermeister Dr. 
Kers ten nennt als Mitglied der alten (Kreis-) 
Kommission Herrn Stadtrath Schwartz, welchen 
Vorschlag Stv. K i t t l e r  aufnimmt. Stv. H a r t -  
m a n n  verzichtet znguusten des Herrn Stadtrath 
Schwartz. Es werde» die Herren Stadträthe 
Kriwes »nd Schwartz gewählt. — 8. Rechnung der 
Kämmereikasse für 1. April 1899/1900. Die Rech­
nung begann mit einem Bestände in der Resteu- 
verwaltung von 67500 Mk. Dadurch, daß zur 
Deckung des Borschusses ans dem Vorjahre 
50000 Mk. ans der Gasanstaltsrasse nnd 8000 Mk. 
ans der Forstkasse genommen wurde», steigerte sich 
der Bestand a»s 91000 Mk. Die Einnahme be­
trägt 881500 Mk. gegen 860400 Mk. Etatsansatz. 
Nachträglich sind noch 6000 Mk. Provinzialab- 
gaben gefordert worden, worüber der Versamm- 
lnng «och eine Vorlage zugehen Wird. Die Aus­
gabe beträgt 912100 Mk.. davon gehen noch Reste 
in Höhe von 7900 Mk. ab, ergiebt eine Ausgabe 
von 904200 Mk. Zu dem Vorschnß von 22700 Mk. 
der laufenden Verwaltung kommt noch aus der 
Restcnverwaltnng der Vorschnß von 7600 Mk-, w- 
daß sich ein Fehlbetrag von 30000 Mk. ergleot. 
Das Vermögen der S tadt wird ans 7936000 Mk. 
geschätzt, welcher Summe 5168000 Mk. Schulden 
gegenüberstehen. Eine solche Vermögenstaxe soll 
alljährlich der Kämmereikassen-Nechnuna beigefügt 
werden. Im  Ausschuß kam die Versicherung des 
Rathhanses gegen Feuer znr Erörterung. E s 
wurde gesagt, daß der Betrag von 370000 Mk., 
mit dem das Nathhans versichert sei. nicht aus­
reiche. um das Rathhaus auch nnr m seinem 
größeren Theile nach einem Brande wlederher- 

stellen. Koste doch schon d»e neue Mnaben- 
mittelschnle allein 300000 Mk. Man kam zu 
dem Vorschlage an die Stadtverordnetenver­
sammlung. den Magistrat zu ersuchen, eine 
neue Taxe des Rathhanses aufnehmen zu lasten, 
um danach eventl. die Versicherung zu erhöhe». 
Falle die Taxe nicht höher aus. dann miiste es 
natürlich bei der alten Hohe der Versicherung 
bleiben. Der dahingehende Antrag des Aus- 
schusses wurde angenommen, ferner wurde 
die Rechnung unter Genehmigung der vorgekom­
menen Etatsüberschreitungen entlastet. — 9.
Rechnung der Kinderheim-Kaste P'D 18M1900. 
Einnahme 12300Mk.. Ausgabe 8700 Mk.. Bestand 
3450 Mk. Eine Etatsüberschrcitnng ist borge- 
kommen. -  10. Rechnung der Siechenhaus-Kaffe 
(Wilhelm-Angnsta-Stift) Pro 1899/1900. Einnahme 
11800 Mk.. Ausgabe 9600 Mk.. Bestand 2200 Mk. 
Auch diesen beiden Rechnungen wurde Entlastung 
ertheilt — 11- Bewilligung eines Patronats»»- 
theils für Banten an der Kirche in Leibitsch. 
Der Anschlag für die Banten beträgt 600 Mk.. 
wovon die Stadt 313 Mk. zu übernehmen hat. 
Der Betrag Wird genehmigt. — 12. Reparatur- 
kosten an den Pfarrgebänden in Silbersdorf. Es 
werde» 1209 Mk. Patronatsantheil unter der Be­
dingung genehmigt, daß keine Nachrechnungen 
kommen dürfen. — Es folgt die Berathung der 
Vorlagen des Verwaltnngsansschustes; Referent 
Stv. Göwe.  1. Von dem Protokoll über die 
Jahresrcvision des städtischen Waisenhauses und 
Kinderheims nimmt die Versammlung Kenntniß.



Über die Benutzung von Gelände zu UebuugS- 
Mecken auf das P ion ier-B ata illon  N r . 17. — 3. 
M  lung der Klasse I I I  der höheren Madchen- 
M u le . Herr D irektor D r . M ahdorn theilt m it, 
oab zu Ostern eine Theilung der Klasse Ul uoth- 
«enblg wird, da der Zuwachs groß zu werden 
verspricht, zugleich beantragt er die Anstellung 
eures neuen Oberlehrers. D ie Schuldeputation 
85* der Theilung der Klaffe zugestimmt, aber die 
Anstellung eines neuen Oberlehrers abgelehnt nnd 
v;e Beschäftigung einer H ilfskraft empfohlen. Da- 
L "  geht nun der vorliegende Antrag des M agistrats. 
AM er Bürgermeister D r . K e rs te n  bemerkt zu 
oen Ausführungen des Referenten, die Schuldepn- 
Altwn habe auch die Nothwendigkeit der Anstellung 
Aues neuen Oberlehrers anerkannt und wenn sie 
?aän kam. vorläufig die Beschäftigung einer Hilss- 
lkhrerin vorzuschlagen, so geschah das m it Rück­
licht darauf, daß augenblicklich die Ausschreibung 
Ewer Oberlehrerstelle bei den alten Gehaltssätzen 
Ulcht opportun erscheine. Eine allgemeine Gehalts- 
EEgelnng der Oberlehrer an den höheren Schulen 
schwebt nämlich in der Luft nnd es empfiehlt sich, 
dieselbe abzuwarten. D er M agistra t schloß sich 
dlesem Gesichtspunkte an und ich glaube, daß auch 
Sre das thun werden. E s  w ird nach dem M a -  
mstratsantrage beschlossen. — 4. Vorschußkonto 
zur Beschaffung von Chausieebanmaterialien. 
Wie alljährlich werden hierfür 10000 M k.voraus- 
bewilligt, da die M ateria lien  im  W in ter billiger 
zu kaufen find als im Sommer. — 5. Von dem 
Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt pro 
M o n a t August 1900 nim m t die Versammlung 
Kenntniß. Trotzdem auf dem Sanptbahnhof der 
Gasverbrauch fetzt geringer ist. hat der Gelam mt-

das V o riah r zugenommen. — 6. 
Z u r  Anbringung eines Telephons im  Bureau der 
Kanalisation nnd Wasserleitung im  Rathhause 
werden die Kosten m it 120 M k . bewilligt. -  7. 
Z u r  Verm irthnng einer Wohnung im Hanse M e l-  
lienstraße 87. Fenerwachtlokal. -um  Miethspreise 
Von 320 M k. ertheilt die Versammlung ihre Z u ­
stimmung; der M iether hat sich ausbednngen, daß 
die S ta d t die Reparaturen auf ihre Kosten machen 
läßt. — 6. Z u  inneren Einrichtungen des nenan- 
gekanften vorbezeicbneten Hauses (Einrichtung der 
Arrestzelle rc.) werden Beträge von 150, 200 nnd 
90 M k., im ganzen 450 M k. bewilligt. — 8. Be­
setzung der Steuer-sekretär- nnd einer Kassengehilfen- 
Stelle in der Kämmerei-Nebenkaffe. D ie Stener- 
sekretär-Stelle w ar m it einem M ilitä ra n w ä rte r  
zu besetzen; da Bewerbungen von solchen nicht ein­
gingen, wurde die Stelle dem Buchhalter Herrn  
W n rll übertragen. Der H err Regierungspräsident 
hat dazu seine Genehmigung ertheilt, wovon 
Kenntniß genommen wird. H err W u rll erhält zu 
einer persönlichen Zulage von 300 M k . noch eine 
solche von 200 M k., wie H err Bürgermeister 

^  bemerkt, zur Entschädigung für eine 
Nebenemnahme aus der Erhebung der Krrchen- 
A u e r. b "  .er seiner bisherigen Stelle hatte. 
? -r S ib.m g u m '5 ^ ü ^ ° ^ ' 'U ' '°  " ^ i g t .  ^ ' » 8

Wallung folgende Bekanntmach.,ng?°n^.'^ubr
abends, jedoch bis spätestens 10 Uhr a'bends dürfen 
die Verkaufsstellen an den zehn Wochentagen vor 
Weihnachten und zwar vom Donnerstag den 13. 
d. M ts. leinschl.) ab. sowie am Montag deu 31. 
d. M ts. (Sylvester) für den geschäftlichen Verkehr 
geöffnet sein. Dieselben Tage werden auch zur 
unbeschränkten Beschäftign«» des Geschästs- 
Personals freigegeben.

— t K o lo n ia la b t h e i ln n a  T h o rn .»  I m  
rothen Saale des ArtnshofeS hält morgen. Freitag, 
abends 8 Uhr H err Oberlehrer Hollmnnn für die 
hiesige Kolonialabtheilnng einen V ortrag  über 
„Die klimatischen Verhältnisse unserer Kolonien." 
Damen und Gaste habe» Z u tr itt .

— (T h ie rs c h n tz  v e re in .)  I »  der gestern 
Abend abgehaltenen Borstandssitznng wurde be- 
'chlossen, zu Weihnachten wieder Geldprämien an 
e zwei Polizeibeamte nnd Gendarmen fü r be­

sondere Bracht.».» des Thierschntzes in  ihrer dienst­
lichen Thätigkeit nnd an zwei Droschkenkutscher 
für gute Behandlung ihrer Pferde zn vertheilen, 
ffn r das nächste J a h r ist die Veranstaltung ei.ier 
Hnnde- und GestNgelai.sstellnng in  Aussicht ge- 
nommen.

^ ^ e iU - )  M orgen. Freitag, findet 
Lokale eine Hauptversammlung

l Ä  -ÄLsm iW  ->«'
— ( Im  S c h l i t z e n h a , l S - T h e a t e r )  findet 

nwrge», Freitag, eine Wiederholung des Schwankes 
«Platz deu Frauen" statt.
_ — tK i i  u ft l  c r  - K  o » z e r  t.) Am  24. Ja n u a r  
findet das zweite Künstler-Konzert in  der Buch­
händler Schwartz'schen Uebernahme statt und zwar 
m it dem weithin im I n -  und Auslande berühmten 
k. k. Hof- nnd K a m m e r-B io lin -B irtu o s e n T iv a d a r  
N a ch sz  aus London, unter M itw irkung  der vor­
züglichen Pianistin Fräulein M a ry  Olso» aus 
Stockholm. H err NachLz, bekannt nnter der Be­
zeichnung «der ungarische Violinvirtuose", ist 1859 
in Budapest geboren. Bereits vor ca. fünfzehn 
- d r e i ,  trat damals schon recht bedentei.de

Künstler in Thorn in der A u la  der B .irger- 
^akr,n^»a,aroßem  Erfolge auf und seit viele» 
Herr allerersten Violinvirtuosen,
^ i t  ? " l r t  vornehmlich im Auslande;
serr kommt er erst wieder aMöbi-Nii, r« 
Konzertzwecken auf 2 bis 3 Wochen nach Deutsch-

es A s  ^  ietziae Tournöe fängt 
in W ien an: es folgt da»., Innsbruck. P rag . 
Dresden. Lalle  nnd von eine», Soskonzert in A lten- 
burg kommt er direkt nach Thor», wonach er nach 
Warschau und von dort nach Breslan geht. Das  
P ro g ram m fiird as  T i v a d a r  N a c h t z - K o n z e r t  
ist selten schön nnd w ird überaus hohen Kiinst- 
genntz bieten. D ie Bestellungen anf B ille ts  haben in 
der Schwartz'schen Buchhandlung bereits begönne... 
„  ^ . ( G e r i c h t l i c h  v e r f o l g t )  w ird der 24jährige 
Arbeiter K a rl Borkowskl aus A lt-T ho r» . Bor- 
rolvsri ist dringend verdächtig, am 5. Dezember 
d. JS . dem Besther M ielke aus Dnlm iewo sein 
Fuhrwerk — Kastenwage» —. bespannt m it einem 
Rappwallach ohne Abzeichen, in Podgorz vor der 
Schmiede gestohlen zn habe». .. .

( B i e h m a r r t . )  A nf dem heutigen Vieh- 
§ a rk t waren aufgctrieben: 213 Ferkel «nd 132 
Zwlachtschwei.ie. M a n  zahlte 3 7 -3 8  M k. für fette. 
35—36 M k. für magere W aare pro SO Kilogr.
Lebendgewicht.
^ , 7 7 . ( V o n  d e r  We ich se l . )  Wasserstand der 
Meichsel bei Thor., am 13. Dezember früh 0,84 M ir .  
«ber o Weichsel eisfrei.
k,-,?.. !. telegraphischer Meldung aus W a r s c h a u  
o Wasserstand dort heute 2L2 M tr .  (gegen

M tr .  gestern).

,  Mocker. 13. Dezember. (Zum  besten der 
Armen unserer Ortschaft) veranstaltete am 
Sonnabend der W irth  des Restaurants «Zum  
goidenen Löwen". H err Kasimir Skorzrwski. dessen 
Leistungen m it seiner Truppe aus dem Gebiet der 
Kunst weithin bekannt sind, in dem Saale seines 
Restaurants eine Vorstellung. D ie dem zahlreich 
erschienenen Publikum  gebotenen Darstellungen 
übertrafen die gehegten Erwartungen, auch w ar 
man m it dem Ertrage der Vorstellung zufrieden. 
Nach Abzug sämmtlicher Unkosten konnten heute 
von H errn  Skorzewski 34,10 M k . a» die Ge- 
meindekaffe zur V ertheil.».» an die Arm e» abge­
führt werden. Am  Sonnabend den 15. d. M ts .  
w ird  H err Skorzewski eine zweite Vorstellung 
m it vollständig neuem Program m  arrangiren nnd 
soll auch der hierans erlangte E rlö s  den Armen  
unseres O rtes zusallen.

Podgorz, 12. Dezember. (Verschiedenes.) D as  
Ergebniß der Volkszählung am 1. Dezember d. Js . 
ist h'.erselbft folgendes: E s  wurden gezählt
2833 Einwohner, 1377 männliche und 1456 weib­
liche Personen, darunter 1866 Evangelische, 939 
Katholische, 8 Lutherische. 1 Rcsormirter, 16 
mosaische und 4 Mennonlten. Häuser sind 186 
m it 642 Haushaltungen vorhanden: 512 Ehe­
stände wurden erm ittelt, ledige Personen sind 
328 und 1129 Kinder gezählt worden. Von den 
oben erwähnten Einwohnern waren a lt  1702 übe. 
14 Jahre nnd 1131 unter 14 Jahre. V erw ittw et 
waren 108 Personen, und zw ar 14 W ittw e r nnd 
94 W ittw er. Gezählt wnrden 82 Besitzer. 273 
Tagelöhner. 115 Eisenbahubeamte. 10 Post- nnd 
2 Teleg. aphenbeamte, 1 Bürgermeister. 1 Kämme­
rer, 2 P fa rre r. 8 Lehrer. 1 A rzt, 3 Barbiere. 3 
Kaufleute. 8 Höker. 14 Gastwirthe. 6 Bäcker. 14 
Fleischer. 3 M ü lle r . 9  Schuhmacher. 3 Schmiede. 4 
Schneider. 7 Schlaffer. 2 Büchsenmacher. 2 Töpfer. 
5 M a le r , 2 Klempner, 1 Böttcher. 3 Stellmacher. 
5 Tischer. ein Buchdrucker. 4 Schriftsetzer, 1 I n ­
spektor. 13 Fuhrleute, 2 Schornsteinfeger, 3 
S a ttle r. 1 Uhrmacher. 1 M eier. 6 La.idwirthe, 4 
W ärter. 6  Viehhändler. 1 Fleischbeschaner. 2 
Organisten. 2 Wallmeister. 2 Brauer, 2 Glaser, 
2 Drogisten. 2 Gärtnen, 2 ohne Beschäftigung, 1 
Diakonissin. 1 Sergeant, 1 Polizei- und 1 A m ts­
diener. 1 Schachtmeister, 3 Zeugfcldwebel. I m  
Jahre 1865 hatte unser O rt  nur 850 Einwohner. 
I m  Jahre 1895 wnrden 2614 Einwohner gezählt, 
mithin hat sich unser O r t  in den letzten sünf 
Jahren um 219 Seelen vermehrt. —  Heute fand 
in der ev. Schule die Neuwahl für die aus­
scheidenden M itg lieder D r. Horst (3. Abth )  und 
WhkrzhkowSki <1. Abth.) statt. D ie dritte Ab­
theilung wählte zuerst. V on  184 eingeschriebenen 
W ählern betheiligte» sich an der W ah l 54. nnd 
diese gaben einstimmig ihre Stim m en fü r den 
allgemein beliebten V ertre ter D r. Horst ab. H err
H. ist also wiedergewählt. ES folgte hierauf die 
Ersatzwahl für den ausscheidenden V ertre ter der 
ersten Abtheilung Wykrzhkowski. Von 11 wahl­
berechtigte» W ählern betheiligte» sich 9. E s  er­
hielten S tim m en: Böttchermeistcr Becker 4 nnd 
Fleischermeister Olbeter 5. letzterer ist mithin ge­
wählt. — Eine Generalversammlnng des land- 
wirthfchaftlichen Vereins findet M ittwoch den 
19. Dezember nachmittags 6 Uhr im  Bereinslokal 
<N. Metzer) in Podgorz statt. Tagesordnung:
I .  Neuwahl des Vorstandes. 2. Festsetzung der 
Sitznngstage fü r das J a h r 1901. 3. Beschluß­
fassung über Abhaltnng eincs WintervergnügenS, 
4. Festsetzung eines Themas zum V o rtrag  eines 
Wanderlehrers zur nächsten Sitzung. 5. Bericht 
über die Sitzung der Landwirthschaftskammer. 
6. Verschiedenes. — D a  bei uns vielfach der 
Wunsch ausgesprochen wurde, daß die Thorner 
Theatergesellschaft wie früher auch jetzt in Pod­
gorz Von Z e it zn Z e it Vorstell.tt.gen geben 
möchte, w ird Direktor O rtlieb  Hellm uth am  
Sonnabend den 15. d. M ts .  den erste» Versuch 
machen. Z u r Aufführung gelangt eine N ovität. 
„Der Schlafwagenkontrolenr .

Bücherschau.
N a p o l e o n  l. R e v o l n t i o n  u n d  K a i s e r ­

re ic h .  Herausgegeben von D r. I .  v. Pfingk- 
Harttung, Kgl. Archivar am Geh. Staatsarchiv 
und ordentlicher Univerfitätsprofeffor a. D ., unter 
M itw irkun g  von General v. Bardeleben, Oberst 
Keim, Oberst v. Lettow-Borbeck, Professor D u  
M oulin-Eckart. Kapitäin  z. S . Stenzel. — B erlin . 
I .  M .  Spaeth. Verlag. Unter den Büchern, 
welche der Weihnachtsmarkt gebracht hat, befindet 
sich eins. welche» geeignet ist, die Auge» in her­
vorragendem M aaße auf sich zn lenken. E s  ist 
das im  Verlage von I .  M .  Spaeth erschienene 
Werk über Napoleon welches zu einem äußerst 
mäßigen Preise anch dem weniger Begüterte» zu­
gänglich gemacht ist. M i t  Recht sagt der Heraus­
geber in der E in le itung: „Es giebt nur wenige 
Gegenstände von solcher Großartigkeit und 
Wirkung, wie die Geschichte des gewaltigsten 
Sohnes der Revolution Viele Verhältnisse, in 
denen w ir  heute leben, sind durch seine W illens­
kraft. durch sein Genie, dnrch seine erbarmungs­
lose Eisenfaust eröffnet, stehen noch jetzt unter 
seinem Sterne." Z u  der Wichtigkeit des Gegen­
standes. welcher von hervorragenden Kenner» be- 
arbeitet ist. gesellt sich eine geradezu glänzende 
Ausstattung durch nahezu 500 Bilder, nnter denen 
sich eigens fü r das Werk angefertigte Holzschnitte 
befinden. Unter diesen nehmen die zahlreichen, 
..»gemein scharf gearbeiteten P o rtra its  eine 
wichtige Stellung ein. sodaß man hier fast alle 
namhaften M än n er und Frauen der Z e it ver­
einigt findet: ein reicher und dauernder Schatz 
für den Besitzer. Auch das ist rühmend zn er- 
wahnen, daß sich das Werk ebenso fern vom Ver- 
götterungsstandpnnkte hält. als es die Bedeutung 
seines Helden auch nicht zu verkleinern sucht, 
sondern daß überall nach geschichtlicher W ahrheit 
»I schöner Form  gestrebt ist. Nach alledem könne» 
w ir das Werk, das sich besonders anch als W eih­
nachtsgeschenk eignet, nur empfehle».
» D e r  I n  g e n d g a r t e n .  Band XXV. Eine 
Festgabe s,ir Mädchen. M it  über 200 ein-und 
ureh,narbigen Abbildungen. Elegant gebunden 
Preis M  6,75. — Verlag: Union Deutsche Ver- 
utgsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig. —  
Der neue Band enthält neben anderen prächtigen, 
trefflich illustrirten Erzählungen, Aufsätzen, Unter- 
welsn.igen aus Natur und Geschichte rc. eine 
größere Erzählung „Großvater und Enkelin" der 
beliebten Autorin C. v. Ecke. ferner Beiträge von 
Bertha Element. Luise Glaß. E- Würthmann und 
vielen anderen der angesehensten Schriftstellerinnen. 
Der praktische Theil: Daheim und Draußen 
bietet wieder hunderterlei Nützliches «nd Schönes 
für junge Mädchen.

J l l u s t r i r t e  T a s c h e n b ü c h e r  f ü r  d i e  
J u g e n d .  Herausgegeben von der Redaktion des 
Guten Kameraden. P re is  des Bündchens ge­
bunden nur 1 M ark . Union deutsche Verlagsge­
sellschaft in S tn ttg a rt. B erlin . Leipzig. E s  sind 
6 neue Bandchen erschienen: N r . 7. D er Schmetter­
lingsammler. Bearbeitet von Alex. Bau. M i t  
98 Abbildungen. Selbstgesammelte F a lte r er­
wecken beim Betrachten stets liebe nnd freundliche 
Erinnerungen an früher Erlebtes. D ie hier ge­
gebenen Anleitungen werden daher vielen bei A n­
legung ihrer Sam m lung willkommen sein. — 
N r. 8 An der Hobel- und Drehbank. M i t  128 
Abbildungen. Bei deu hier gegebenen Anleitungen 
wurde W erth daranf gelegt, von den einfachsten 
zu den schwierigeren Arbeiten vorzuschreiten und 
daß nichts verlangt werde, was jugendliche K raft- 
leistungen überschreite» könnte. — N r. 9. Be­
ru fsw ahl: D ie vier Fakultäten. M i t  15 Ab- 
bildungeu. E in  praktischer Wegweiser fü r alle, 
welche die Universität beziehen wollen. — N r . 10. 
Radfahren. Bearbeitet von D r . Georg Lehnert. 
M it  ca. 60 Abbildungen. E n th ä lt alles Wisse,is- 
werthe über Bau und Benützung des Rades, giebt 
schätzenswerthe Winke beim Ankanf eines Rades 
und über die erforderlichen allgemeinen Kennt- 
niffe nnd Fertigkeiten des Fahrers. —  N r . 11. 
Der Briefmarkensammler. Bearbeitet v. D r . Hans  
Brendicke. M i t  über 100 Abbildungen. E in  für 
den Anfänger wie Vorgeschrittenen unentbehrliches 
Hilfsbüchlein. -  N r . 12. D er junge Schiff­
bauer. M i t  schematichen Zeichnungen und zahl­
reichen Abbildungen. G iebt dem Knaben eine A n­
leitung zum Bau von kleinen» nach der N a tu r ge­
fertigten Modellen aller Gattungen von Schiffen, 
sodaß er imstande ist. ein sauber und richtig ge­
takeltes Schiff in  allen Theilen selbst herzustellen.

„ A m  S o n n t a g . "  Eine Bolks-Erzählnng  
von J o h a n n a  S p h r i .  M k. 1. geb. M k . I M  
Berlin  N .  9. M a r t in  W arn  eck. Verlag. -  Nach 
guten Volkserzählungen ist immer starke Nach­
frage nnd sie sind uns mehr denn je nöthig. Aber 
nicht groß ist die Zah l derer, die es wirklich verstehen, 
sür's Volk zu schreiben. M a n  greift daher m it 
Freuden zu einem Buche der Johanna S phri. 
denn sie bietet unserem Volke die rechte Nahrung, 
sie hat die große Gabe, schlicht und ergreifend zu 
schreiben, ihre Erzählungen beruhen anf tiefge- 
gründeter christlicher Lebensanschauung. I n  dem 
vorliegenden Buch entw irft sie uns in ihrer ein­
fachen. ansprechenden Weise B ilde r aus dem 
Schweizer Volksleben und weiß. ohne Tendenz 
und ohne lehrhaften Ton. auf den Unsegen hinzu- 
weisen, der in der Sonntagsentheiligung liegt. 
Die Ausstattung des Büchleins ist ebenso an- 
mnthig wie sein In h a l t ;  w ir  wünschen es daher 
aus recht vielen Weihnachtstischen. I n  keiner 
Volksbidliothek sollte es fehlen.

Marmigfaltines.
( E i n g e z o g e n e  S c h n e i d e r . )  500 

Schneider aus Rheinland nnd Westfalen, die 
früher beim GardekorpS gedient haben, find 
zu einer achtwöchigen Uebnng bei dem Korps- 
bekleidnngsamte eingezogen worden, um die 
Bestände, die dnrch die Chinaexpedition eine 
starke Schwächung erfahren haben, zn er­
gänzen.

( G i f t i g e s  B i e r . )  Zn Manchester 
und Umgegend herrscht gegenwärtig eine 
räthselhafte Seuche, an der bisher 2000 
bis 2500 Personen erkrankt find und die 
sich jetzt als Arsenikvergiftnng herausgestellt 
hat. Als vermittelnde Ursache dieser Maffen- 
vergiftnng spielt das B ier eine große Rolle. 
I n  England wird nicht immer aus Hopsen 
und M a lz  B ier gebraut; statt des anS 
Gerste,imalz gewonnenen Zuckers wird irgend 
ein billiges Jndnstrieerzeugnitz genommen; 
man wandelt Maisstttcke durch Behandlung 
m it Schwefelsäure in Zucker um. Da aber 
reine Schwefelsäure das Verfahren wiederum 
zn thener machen würde, wird die gewöhn­
liche Schwefelsaure des Handels genommen. 
Diese enthält häufig als Beimengung A r­
senik. I n  dem Branerzuber verschiedener 
Brauereien haben die Chemiker schon Arsenik 
nachgewiesen. M an  weiß schon längst, daß 
die billigen Spiritussen und Biere, weiche 
die breiten Massen des englischen Volkes 
trinken, geradezu als G ift zu bezeichnen sind, 
aber so deutlich, wie dnrch diese Unter­
suchungen, ist es dem englischen Volke noch 
nie vor die Augen geführt worden, und 
hoffentlich werden diese Zustände denjenigen 
Deutschen» die in der englischen Nahrungs- 
mitteliiberwachnng und überhaupt in den 
englischen gesundheitlichen Verhältnissen et­
was mnstergiltigeS sehen —  und ihre Zahl 
ist noch groß — , auch die Augen öffnen.

( S e l b s t m o r  d.j Der reichbegüterte 
bayerische Reichsrath Georg Bcnedikt R itter 
von Poschlliger hat sich in Oberfranenan er­
schossen. E r war von dem Wahn befangen, 
er könne aus NahrnngSsorgen nicht mehr 
weiterleben._______________________________

Neueste Nachrichten.
Wildpark 13. Dezember. Der Kaiser hat 

sich heiite vormittags nach Hannover begeben.
B erlin , 12. Dezember. Die Zeitungen 

veröffentlichen einen Aufruf zur Bildung 
einer Gesellschaft für soziale Reform mit 
zahlreichen Unterschriften; darunter befinden 
sich die des früheren Ministers Berlepsch, 
des frühere» Unterstaatssekretärs Rotte,lbnrg, 
der Professoren Brentano, Schmoller, Lexis, 
Schäsfle, Adolf Wagner, des Zeitnugsver- 
legers Sonuemalin, des Oberbürgermeisters 
Wltting-Posen, des Pfarres Nanmann, des 
Vorsitzenden des deutschnationalen HandiungS-- 
gehilsenverbandes Schack, der Abgeordneten 
Baffermaun, M ax Hirsch. Hitze, D r. Lieber, 
Möller-Brackwede, Pachnicke, Rösicke-Dessau, 
Schmidt-Elberfeld, Stöcker etc.

Berlin, 12. Dezember. Nach heute eia» 
gegangenen Meldungen aus Tak« besteht 
dort keine Gefahr wegen Einfrierung fiiV 
auch nur ein deutscher Schiff. Es ist unn» 
mehr die Zurückziehung der deutschen 
Kreuzer von der Takurhede befohlen worden.

Berlin, 12. Dezember. D ie Politische 
Situation in den Zangtseprovinzen gestattet 
die Verringerung der deutschen Seestreit­
kräfte auf der Wnsungrhede, dagegen soll 
die südchinesische Station stark besetzt bleibe».

Berlin, 13. Dezember. D ie Revisions­
kommission der Aktionaire der preußischen 
Hypotheken-Aktken-Bank erklärt, daß sich der 
Beendigung ihrer Aufgabe unerwartet große 
Schwierigkeiten gegenüberstellen. Es könnte 
erst nach Gewinnung absolut zulässiger 
Grundlagen das Resultat veröffentlicht 
werden. Die Kommission bemüht sich, die 
Berichterstattung und Aufstellung von Neor- 
ganisationsvorschlägen erhebliche Zeit vor 
der ihr in der Versammlung vom 26. v. 
M ts . gestellten Frist zn bewerkstelligen.

Wilhelmshave«, 12. Dezember. Laut 
telegraphischer Meldung ist der Seesoldat 
Hofer in China verstorben.

Saargemünd, 13. Dezember. Bei der 
Legnng einer Gasleitung erfolgte eine Gas­
explosion. Ein Haus wurde vollständig zer­
stört, die Nebenhänser stark beschädigt. Fünf 
Personen erlitten schwere Verletzungen „nd 
sind zwei bereits verstorben.

Bern, 12. Dezember. D ie Kommission 
des Ständerathes für den Ankanf der Zen- 
tralbahn beantragt einstimmig die Genehmi­
gung des Vertrages.

Rotterdam, 12. Dezember. W ie der 
„Nieuwe Rotterdamsche Conrant" meldet, 
hat die deutsche Regierung anf Ersuche» der 
niederländische» Regierung deck deutschen 
Konsul in Lourenxo MarqneS telegraphisch 
mit der Wahrnehmung der niederländischen 
Interessen beauftragt.

London, 12. Dezember. Unterhaus. Im  
Verlaufe der Berathung des Berichts über 
die Nnchtragsforderulig für das Heer ver­
langen Neid und Bryce (Ire n ), daß man den 
Buren statt bedingungsloser Uebergabe m il­
dere Bedingungen anbieten solle. S taats ­
sekretär Brodrick verliest einen Auszug aus 
den Proklamationen des Lord Roberts und 
erklärt, die Regierung wünsche das Ende des 
Guerillakrieges. Wenn im Geiste dieser 
ProklamationenAbmachnttgengetroffen werden 
könnten, die den zur Uebergabe aufgeforderten 
Buren mehr Vertrauen einflößen, so wurde 
die Regierung gern die nöthigen Bestim­
mungen treffen, Vorbedingung hierfür sei 
aber, daß diese Abmachn,lgen nicht als Be­
weis von Schwäche ausgelegt würden und 
dann eine Verlängerung des Kampfes herbei­
führen.

Verantwortlich fUr den Anhalt: Heiur. Wartmann in ThornT*

Telegraphisch«» Berlin«» Börsenbericht. 
_________________  N3.De» ,2. De^

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote« p. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Oesterreichlsche Banknoten . 
" — *"^ e  Konkols 3 . .

, ! 
Reichsanleihe 3 '/, .

Preußische KonwlS 3'/» VPreußisch
Deutsche..... ................... .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/<>
Westpr. Pfandbr. 3 °/, neul. U. 
W kjtpr.M «n,dbr.3 '/> /. .  .
Posener Pfandbrieje 3'/,"/« .

4"/

Italienische Rente 4 ° / , .  . .
Rninän. Reute v. 1894 4" /, .
Diskim. Kninmandit-Atttveli«
G r. B erliner-G traße»b.-Akt.
Harpener Beraw.-ANien . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Rnrdd. K> editanstalt-Aklien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/,

Weizen: L okal»N ew h.M ärz. .
S p ie l t , , » :  70er l vko. . . .

Weizen Dezember.
„ J a n u a r .
„ M a i  . .

Roggen Dezember 
„ J a n u a r .
„ M a i . . . . . .  1140—7k» 140—75

Bank-Diskont 5 VEt.. LomdardzinSink 6 v<Lt 
P rivat-D iskon t 4 '/, VEt.. London. D iskont 4 p L t

B  e r l i »,. 13. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70e» 
45,10 M k . Umsatz 800» Liter, 50er loko — M k  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  13. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 95 inländische. 26 russische Waggon»

« » » »

2 6 -7 5
2 , 5 - 9 0
8 5 -0 0
8 7 -  80 
96 -8 0  
96 25
88-  20 
9 6 -2 5

9 3 -0 0  
94 40 

lO I 80 
9 6 - 0 0  
2 6 -3 0  
9 5 -2 0  
7 3 - 4 0  

1 7 6 -9 0  
2 1 5 -0 0  
,7 4 -5 0  
200-00 
11 9-5 0

78°/.
4 5 -0 0

,5 7 -0 0
1 3 8 -0 0

8 1 6 -7 9

8 4 -9 5  
88 -0 0  
9 6 - 0 0  
96 00 
88 20 
9 6 -0 0

8 3 -5 0
9 4 -  50 

> 01-5 0
9 5 -  75 
26 20 
9 4 -0 0  
7 3 -4 0  

1 7 6 -3 0  
2 1 4 -5 0  
17 5-4 0  
3 0 8 -5 0  
1 1 9 -5 0

78V.
4 5 -2 0

1 5 6 -7 5
137-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
von» Donnerstag den 13. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j- 7 G rad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  West.

Vom  12. m ittags bis 13. m ittags höchste Tem ­
peratur -s- 7 Grad Cels., niedrigste - j-  2 G rad  
Celsius.

äer vorrüßliekev

vsrsedieäene» Veilekenßerüeks 
kLUt nuräsn, xeden 2euAM88 vor 

i ' äas von äsn L§1.kl
(ZuLlität unä . 1.f.8otivafriose8ök

Berlin, ULrk§rafen8tr. 29, 

reoktiZts
S klsselie 1,50 Nk., 2,50 M .  5.00 bis 10,00 Ich



M M e  B tk m tiM W .
Steuerveraitlagung für das 

Steiierjahr 1991
(mnfassend den Zeitraum vorn 1. April

1901 bis zum 31. M ärz 1902).
Auf Grund des 8 24 des E in­

kommensteuergesetzes vom 24.Juni 1891 
lGesetzsamml. S . 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein­
kommen von mehr als 3 0 0 0  
M ark veranlagte Steuerpflichtige 
in der S tad t Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahresein­
kommen, nach dem vorgeschriebenen 
Form ular in der Zeit vom 4. bis 
einschließlich den 21. J a n u a r  1901 
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll unter der Versicherung ab­
zugeben, daß die Angaben nach bestem 
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichti­
gen sind zur Abgabe der Steuerer­
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine besondere Aufforderung 
oder ein Form ular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher E r­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab- 
senders und deshalb zweckmäßig mittelst 
Einschreibebriefes. Mündliche Erklä­
rungen werden im Rathhause, Steuer­
bureau, zu Protokoll entgegenge­
nommen. Ebenda wird den Steuer­
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach­
zusuchende Belehrung bereitwillig er­
theilt.

Die Versättmung der obigen Frist 
hat gemäß 8 30, Abs. 1 des E in­
kommensteuergesetzes den Verlust 
der gesetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einschätzung zur Einkommen 
steuer für das Steuersätze zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Berschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im 8 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit S trafe be­
droht.

Thorn den 5. Dezember 1900.
Der Vorsitzende der 

Beranlagnngs - Kommission 
für den Stadtkreis Thor«.

Bekanntmachung.
Der Glasermeister 4ne«d 6rau- 

mnvn beabsichtigt auf seinem 
Grundstücke «Jakobs - Vorstadt 
Nr. 60 des Grundbuchs), Lei- 
bitscherstraße Nr. 17. neben dem 
Grundstücke, auf welchem die 
Hand eisliefe lisch äst linutreLXitt- 
Ivr bereits einen Speicher zuin 
Trocknen und Salzen roher Läute 
stehen hat. ebenfalls eine solche 
Anlage herzustellen.

Das nähere über dieses Unter­
nehmen erhellt aus den einge­
reichten Zeichnungen nebst Bau- 
beschreibnng. welche in dem Ge­
schäftszimmer 1 des Rathhauses 
(1 Treppe) znr Einsicht anstiege».

Etwaige Einwendungen gegen 
dieses Unternehmen (gegen wel­
ches bereits bei Bekanntwerde» 
des Planes im allgemeine» 
seitens einer größeren Anzahl 
Bewohner der Jakobs - Vorstadt 
Einspruch erhoben worden ist), 
sind binnen 14 Tagen vom Tage 
nach der Ausgabe des Bekannt- 
machnngsblattes schriftlich in 2 
Exemplare» oder zu Protokoll in 
unserer Sprechstelle anzubringen.

Nach Ablauf der Frist von 14 
Tagen können Einwendungen, 
welche nicht auf privalrechtlichen 
Titeln beruhen, in diesem Ver­
fahren nicht mehr angebracht 
werden.

Zur mündliche» Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwen­
dungen wird Termin anberaumt 
auf
Dienstag, 8. Januar 1991,

11 Uhr vormittags» 
im Zimmer des Stadtshndikus 
Herrn Leiei,, von demselben als 
Misere» Kommissar.

Im  Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Wider­
sprechenden wird gleichwohl mit 
der Erörterung derEinweudnngen 
vorgegangen werden.

Thorn den 7. Dezember 1900.
Der Stadtausschutz.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, 14. Dezember,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Psandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts:

17 Bände Meyers Konver- 
satious - Lexikon und eine 
Zithkr,

demnächst im Auftrage des Herrn Kon­
kursverwalters O osw s

1 Faß Mosel- und ein 
Fatz Port-Wein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

W W n M U
Freitag den 14. d. Mts.,

nachmittags 3  Uhr,
'Lkche ich i„  meinem Bureau für 
Rechnung dessen, den es angeht. 

19 Tonnen gute, gesunde, 
trockene, blaue Lupinen 

zur sofort,gen Lieferung öffent­
lich mindestfordernd ankaufen ? su l kllglsn, 

vereidetcr Handelsmakler.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis 

Ende November 1900 sind:
9 Diebstähle, 1 Körperverletzung, 

zur Feststellung, ferner: 
in 29 Fällen liederliche Dirnen, in 
9 Fällen Obdachlose, in 3 Fällen 
Bettler, in 15 Fällen Trunkene, 
6 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs zur A rretinmg ge­
kommen.
2122 Fremde sind gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
ein ca. 8 m  langes Stück Rund­
holz, 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, baar 10,97 Mk. und 
8,60 Mk., 1 weißmetallener Ring, 
1 Damen-Regenschirm, 1 Tisch- 
nntersatz, 1 kleines weißes Tuch, 
1 große Messingschranbe, 1 Karton 
mit Kleidungsstücken, 1 Päckchen 
Briefpapier, Papiere des Arbeiters 
W ladislaus Kwiatkowski, 3 neue 
Taschentücher, 1 Vorhängeschloß, 1 
Rosenkranz, 1 Bund Schlüssel, 1 
Taschenuhr; 

in Händen der F inder:
1 Portemonnaie mit 4 Mk., 1 
Portemonnaie mit 1,10 Mk., 1 
Säbelkoppel. 1 Kindergummischuh. 
Zugelaufen sind 5 Hunde verschie­

dener Nasse.
Die Verlierer, Eigenthümer oder 

sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1699 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zn machen.

Thorn den 2. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

..W'

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermöge» des Kaufmanns und 
Fabrikbesitzers Llimunck lomieki 
und seiner Ehefrau lleänlx geb. 
IIssoronsLl wird nach erfolgte,' 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thor» den 8. Dezember 1900.
Königliches Amtsaericht.
Weihnachtsbitte.

Für arme Pfleglinge: Waise«, 
Krüppel, Sieche und Kranke der 
westpreußischcn Diaspora - An­
stalten zu Bischofswerder, die von 
barmherziger Liebe begründet sind 
nnd von barmherziger Liebe der 
Mitmenschen unterhalten werden. 
bittctedleHerzennm Weihnachts­
gabe», besonders »m Bücher, 
Kleidungsstücke, Wäsche n. Geld, 
und ist für jede Gabe herzlichst 
dankbar.

B i s c h o f s w e r d e r  Westpr..
Advent 1900.

_____________Stang«, Pfarrer.

WtihnaWiiiline!
Empfehle prachtvolle Weih- 

nachtsbänme in jeder Größe und 
Preislage. Verkaufsstand in meiner 
Gärtnerei Mellienstr. 3 und auf 
dem sogen. Nadauptatze. Außerdem 
jeden Dienstag und Freitag vom 
Leiterwagen Neustädt. Markt. Bäume 
liefere auf Wunsch frei ins Haus.

K r o e e K e r .

sind billig zu verkaufen.
Bromberger Vorstadt, Thal- u. 

Mellienstratze-Ecke.
D i l s l s s l .

Meyer' sKonversations-Lexikon, neueste 
Auflage, mit Schrank preiswerth zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsst. 
dieser Zeitung.____________

Aelter. Herr ohne Anhang, ev., 
800 Mk. Vermögen, welch. ein. rindert. 
Besitzerfamilie, Vorort ein. S tad t, sich 
anschl. möchte, wird gewünscht. Augeb. 
unt. v . S .  2 S  Thorn I  postl.

Stellung gesucht
für eine junge, anspruchslose K in d e r-  

ä r tn e r in  durch F r. D la ra  LolK v, 
nstituts - Vorsteherin, Bachestr. 11.g '

I '
Königliche Spezialkommission Thorn 

sucht sofort einen
NMiIIeii Melder.

Gehalt 25 Mk. monatlich. Meldungen
Mellienstraüe S6.

4500 Mark
zum 1. J a n u a r  1901 zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt N am in o r- 
m s ls lo r , Altstädt. Markt 14.

«00 Mark
zu 6 o/o werden auf ein Grundstück 
zum 1. J a n u a r  1901 auf ein J a h r  
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.________________

ÜV, k«W, All,
Wk" sehr gute Sorte«, "Mg

empfihlt zu billigen Preisen.
R T o r L t L  L L a l i s l L L ,

Neustädt. M arkt I I .  _____

k. kegülm. UM«.
W s l M U  R  M  M M i i M s l e »  ler 8 s im

emxlisklt in nur

Neapeler Blumenkohl,
Rrima - Waare,

täglich frisch eintreffend, allerbilligst 
bei L a s s , Schillerstraße 26.

L e b t«  p r i m s
lVliits tlldle üistives-lüstern,

krlm a LollauäLsolie Unstern
(extra grosse Lortiruug),

?rim» ilstrselisiier llavisr,
kellgrau u. nn lägesalssn ,

-  L t a v L a D ,
ungesalzen.

Dsdsnäs Helgolänäer Hummern, 
Langusten, Lteindutten, Leerungen, 
Jancker, Isdsnäs Lpiegel - Lcttloss- 

karpken unä Lcttleis.
Lrlsvli gvrLuolierteii Stromlaelis 

a n ä  - ^ a l .
kraiiMmlie Poularden.

Lteyrisclis Kapaunen, i'unge vier- 
länäer Kücken, kuten, Knten, Dänss, 

ksrllnilrnsr, Kasanen, 
W aläsclmspksv, R asslkü ttnsr, 

Lcttnssttülinsr, 
llu s rw ilä  u n ä  Dirkwilä. 

Rekrüokon, Lonlev, Kpiessor- 
rü c k c n , R risclilinA e.

Hamburger Xalbsrüeken. 
LelKiselien Ilammelrüeken.

l l o l s t e l o e r  K l i n i k e n
sum  Koclien.

Lrauirseliweixer unä Ootkaer
s s l s i o o k - W A s r e n

aus
äsn  destrenom m irtesten  Kabrlken. 
Rollte Rraullfurtor Rrüllwürste.

kommvrsellv Oänsellrust. 
8 t r a 8 8 b u r 8 0 i '  6 r8 n 8 e 1 e d v r -  u .  

> V U L -k a 8 t6 t6 L
in T errinen unä  en croüte. 

karkaits äe  koles gras, lim llo les  äe 
koies gras au vin  ä s  L laäära en 
croüte.

Krisclle u n ä  eingem aclite kerigorä- 
^rükkeln, ttrtisctiockev, lo m a te n , 
Lllicoräe, ko in ts ä '^ sparges, 
Oüampignons, I s l to w s r  Rüdcllen, 
Ital. kckaronen, Oporto - ^w isdeln , 
Ulagäeburger Lausrkokl, Oarogi, 
^om  binam bour (röm iscks Kar- 
toüeln), engl. Lelery, Knäivien, 
Algier - Salat, kriscke Ourken, 
Kscarolles u. H om ains, englische 
Lreiddaus-IV eintrandsn, /Umeria- 
^rauden .

Lirnen, liro le r  ?ake1 - ^epkel, A.n- 
nanas. /Ipkelsinen, Llaroccaner 
Datteln, Krdelly-Keisen, glacirte 
d rückte , röm iscke, kalifornische 
unä frans. L atkarinen - k tlaum en, 
Kellner - Dasei- unä  fransösiscke 
W allnüsse.

Deicliste ü-uswalil äe r vorsügliclien
Keiuü8e- mul Pruvdt-Ilonstzrvell.

D eutsche u n ä  fransöslschs
b i s o k  -- K o n s e r v e n .

L n x liaeb e  A rtik e l.

st!id8« 8-stZ§MMe
in ^'eäer gew ünschten Zusam m en­

stellung.
^rraugomeuts von Slv. drückten.

M S Ä S I ' r Q L S  
o v k L o r >»Squouvs äe r  renom  
m irtesten Kadriken äes In- unä  

H-uslanäes.
D eutsche u n ä  frans. L o g n s e » .

P l l n s e k - L s g s n r k n .  
N e i o k k N N r g e s  Q s g e r

gut gepüegter
D oräeaux-, Durgunäer-, D hein-, 

kM lser-, l^Iosel- u n ä  D ngar-W eine, 
i^aäeira, Sherry,

kortvvein, Oham pagner u. äeutsche 
Schaum w eins.

p r o m p te r  v e r r a m lt  n a c d  s « « ä c k r .
P slseram m -L äresso : ß  k 'S L 'I 1 S x i? 6 6 l l - ^ N 8 0 l l1 l1 8 S

S s K U o n  -  1 'k o r n . V
K w r .  » « .

^  A m  bevttstel-euitll WeihMtsseste! K
V i s r r r a r i t i r L S l i L  (bestes Kuchenmehl der Neuzeit), 

ff. kroiuborger KLisorrlusruA- un<! sseireumtz!,! VOO
in bekannter Güte empfiehlt billigst, von 6 Pfund an frei ins Haus,

Ü. L,ürN!c6, Bachestraße 14.

Moderne
IiWmimchdiM

F ir M n m g  sämmtllcdtt
tiekorstiven  A rb eiten .

B  M kettigung allerpslrterraede«.
Zttobanasirasse 7.

j8ein Nuf ist
fest begrünäet unä wodlveräient, äenn 
es übertriM alle alten unä neuen Kon- 
kurrensproäukte in LesvK auf ^.usgiedi'g- 
keit, Wohlgeschmack unä Dilligkeit.

L L r i N S S ,  K o l o n i a l e ,  u n ä  N ö t ik a k . ,
Kerberstrusso 31.

LIs prsktisebss Asiknsobtggesvbenk gaor degonäsrs beliebt!

X ea  a u s g e s la lte to  R äum e.
Es empfiehlt vorzüglich gepflegtes

M ü n c h e n e r  V ie r
aus dem Bürgerlichen Brauhaus München, Culmbacher aus der Export- 
Brauerei „Mönchshos" Culmbach und Culmer Höcherlbrä« A -G . 
sowie sein gut sortirtes Lager i» div. Weinen u. ff. Likören. W« 

Aufmerksame Bedienung.
I  V :

L s e s s -  '  L inoleum
Käufer u. -leppieke
warmer uuä weieder k'lissdoäeübelag kür 
? komptoire, Oaslsimmer, Speisesimmer,

e sc » ;  -fursm atten.
leppiodv u. -Käufer,
schöne Darkett- unä Dlumenmuster,

L,!nolsum-Voelsgvn,

g!Ltt«8 und KMU8t6rt68
G L-Snoloum ßüe fussköüon

emxüshlt

0 »rL DLg.Ho», V d o r » ,
__ -̂MsiätttistNer Markt Nr. rr.

Irl>ge>,ha»!!l»!lg P a u l A e b e r . !
»  kreitestr. Nr. 26. kulmerstr. Nr. I. !

*

*
*
§
*
***

*

G r ö h l e s  K n g er
MogsgMseiien itWurulm.

M I N H S  p r e i s e !
krelsvorroivbuisso gratis nnL kianko.

GsLOLLL-ClKAlLVi'A. für 6 Platten.
4V» X  6 cm mit Zeit- und Moment-Verschluß, ganz aus M etall 
mit bestem Leder-Jmitations-Bezug und kompletter Ausrüstung, be­
stehend aus 12 P latten, 12 B latt Celloidin-Papier, 10 Kartons, 
1 Charge-Stofflaterne, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsschaalen, 
Entwickler, Goldbad, Fixirsalz, Sucher und Plattenständer in einem 

Karton alles zusammen für Mark 6 ,00.
O passentlsles Mlimachtzgesebenk. O

N s r r e v - N i i t s r k l t z i ä s r ,  
Krage«. M s»rcdene«. Zervlteurr.

neueste Korwen in Reinleinen,

N « A « » 8 o i i i r u i v
empüehlt

LltstSrktisvIivr «Rsrlrl » r . 2 2 .

8ellivkjrör- 
lil^ ter- 
lloHiilläor- 
L<!ru»er- 
r»88 . 8t.epptzll- 
koPlskort- 
kLAOlltlvrt- 
MknfkliLtoIIer- 
8e?ils88- 
k llltM -
klünellener kier-
Vtz88tzrt-
«Isrner- Krater-

empsietzlt
<1. S lo N e r ,  Schillerstratze.

V M  « M k i l M
täglich frisch aus dein Rauch,ff. Wkiniltt Seriugk

zu haben
Badersrratze 28. im Keller.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauplmaun voll- 
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmer» nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
ttrake 46 zu vermielhen. « in r .

Bersetzungshalver
ist die von Herrn k 'io is o k s u o p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermielhen.

W ie s o ,  Elisabelbstraße 5.
S Pferdeställe n.it B°v°n- und 

Wagengelaß

1 Kinderkochherd,
48 ein lang. 32 llw breit, 30 om hoch, 
ist billig z. verk. Schulstr. S. 2 T r.

W «  l i N  M cllsr.
Sorruabeud, 15. Dezbr. 1999:

Aus vielseitiges Verlangen
Wiederholung der Mohl-

Ihiitigkkitsvorjlellung 
M  Mtihnachtsbescheernug 

armer Kiuder. 
Gänzlich neues

bpirisMe» - ftoUsiiM. 
k o i e s l l  «lii> I s n r .

UM ' Anfang 8  Uhr.
Wozu crgebenst einladet

das Komitee.

Theater in Thorn.
Seliü lrenliaus.

D irektion: 0 rt»g i>  -  » o l lm u t t i .
Freitag den 14. Dezember,

zum zweiten M a le :

Platz den Frauen.
Schwank in 4 Akten

von Valabreguv und tteimequlri.

Mvzart-Berei«. 
L- L s n v o r t

am 21. Dezember 1900.
G k iicra lp ro d k

ain 29. Dezember 1999.
Um zahlreiche Betheiligung an den 

Proben wird gebeten.
MG" Nächste Probe "DW 

Freitag, 14. Dezember 1999,
abends 8 Uhr.

_____  Der Vorstand.

H m ich« sreimilüljkr 
8i>>>ikt>n>sltgelitte>i

des
Uaterlaiidischril Frauen Ucreills 

in Thor».
Freitag, 14. Dezember 1999,

abends 6 U hr:
' V « I ' L L " « A

über Kranken- und Verwniidetenpflege 
im S ingsasl der Höheren Töchterschule. 

_____Der Vorstand.
Uorstand drs DiakonM - 

Krankellhansts.
Der Bazar des Diakonissen-

krankenhauses hat auch in diesem 
Ja h re  eine unser Hoffen überschrei­
tende Einnahme ergeben. Den Hoch­
herzigen Gebern aus Bürger- nnd 
Militärkreisen unserer S tad t, allen 
Mitwirkenden, Käufern und Besuchern, 
der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz, dem Wirthe des 
Artushofs Herrn M artin  nnd wer 
sonst zum Gelingen unseres Werkes 
beigetragen hat, sprechen wir unseren 
aufrichtigen Dank aus und wünschen 
ihnen von Herzen:

Got t  vergel t ' s !
Thorn den l2 . Dezember 1900. 

Der Vorsitzende.
R. vou Sekwer iv .

IN.-K.-V.
Morgen, Freitag:

LchzshlnnBncher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, V. G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
0. vombi'omki, Kuchdruckerer,

Thorn.

Ein weißer Pudel, auf 
den Namen „M ylord" 

hörend, ist entlaufen. Wiederbringet 
erhält Belohnung.

Marierrstrahe 3.

Der ganzen Auflage liegt 
^  ,  eine Empfehlung von
„Locher's Antineon" aus dem P har- 
mazeutischem Laboratorium von
^ ä r o a s  D öeliei' in S tu ttga rt bei.

und Verlag von C. Domb rowSki in Ldorn. Hierzu Beilage. )



Beilage ja Sk 292 »er „Therucr Presse
Freitag den 14. Dezember 1900.

Deutscher Reichstag.
18. Sitzung vom 12. Dezember. 1 Uhr.

Am BmideSrathstische: Graf v. Posadowskh V. Goßler. v. Tirpih, später Reichskanzler Graf 
v. Biilow.

Bei schwachem Besuch setzte das Saus die 
e r s t e  B e r a t h u n g  d e s  E t a t s  fort. Erster 
Redner war Abg „Ri cker t  (frcis. Bg.)r Ick 
glaube nickt, dass dieser E tat zu düsteren 
Prophezeiungen Anlaß giebt. Zum M ilitäretat 
möchte ich inbezng auf das Gerücht von »cnen 
Gewehre» sagen, daß ick gehört habe. dieses Ge­
rücht sei unbegründet. Es Wäre aber erwünscht, 
wenn der Kriegsminister dies bestätigte. Bei 
der Militärverwaltung wird sparsam gewirth 
schaftet, soviel als möglich. Was die Marine de 
trifft, so glaube ich dock nicht, daß die M ajorität 
ihr Votum vom vorige» Jahre bereut. Ich 
wenigstens bereue es nicht. (Heiterkeit.) Deutsch­
land ist ei» großer S taat, der sich als solcher an 
der Welipolitik betheiligen muß. Die Kosten sind 
zu ertragen, wofern nur eine richtige Steuer­
politik eingeschlagen wird. Dazu eine Finanz- 
reform. wie sie Miguel nnd Twcsten 1867 vorge­
schlagen haben. Ersatz der Matrikularbeiträge 
durch eine vollwerthige konstitutionelle Neichs- 
stcner. Redner rügt weiter die angeblich einseitige 
Zusammensetzung des wirthschastlichen Aus- 
schusses. Beispielsweise seien von demselben aus 
geschloffen der Bnud der Handelsmüller und die 
Millionen organisirter Arbeiter. Herr v. Kar- 
dorfs spottete über die Agitation von Handel nnd 
Industrie gegen die geplanten Zollerhöhnngen, 
obwohl dock die Agrarier, der Bund der Land- 
Wirthe, seit Jabren mit einer halben Million Mark 
und Mit bezahlten Agilatoren die heftigste Agi­
tation betreiben. (Heiterkeit rechts. Zuruf: 
Sehr vernünftig!) Die Herren sind sehr empfind­
lich. Es gefällt ihnen gar schon nickt, wenn Herr 
Schmoller vom Reichskanzler empfange» wird. 
um die bekannten Beiträge zur Handelspolitik zn 
überreichen. Herr V. Kardorff schilderte die Lage 
der Laudwirthschast wer weiß wie ungünstig, 
ganz anders hat sich der preußische Landwirth- 
fchaftsininister am 25. Januar d. J s .  geäußert, 
indem er sagte: Die Laudwirthschast sei noch 
minier lohnend! Aber wie!) Der
Baucruvcrem Nordost (Rufe rechts: Aha!)
hat eine Enquete veranstaltet; dieselbe ergiebt. 
daß der größte Theil der mittleren und kleine» 
Landwrrthe Getreide zukaufen muß. Nur ei» 
ganz kleiner Theil der Landwirthe hat also ein 
Interesse an Getreidezölle» (Gelächter rechts) 
nur eine verschwindende M inorität (erneutes Ge­
lächter). Wäre es da nicht viel richtiger, wem, 
der S taa t diese Agrarier, soweit sie verschuldet 
sind, auskauft und ihnen als Abfindung soviel 
giebt, wie sie znm Dasein brauche». (Zuruf 
rechts.) Redner wendet sich sodann gegen Aus­
lassungen der „Deutschen Tageszeitung" über den 
Richtempfang Krügers, Auslassungen des I n ­
halts. daß in Deutschland Regierung und Volk 
in dieser Frage nicht einig seien nnd daß Deutsch­
land gleichsam mitschuldig sei an dem Ausbrnch 
des Krieges, sowie daß Bülows Rede eine Ver­
beugung vor England gewesen sei. Der Richt­
empfang Krügers war korrekt, so sehr man auch 
die Eliipfindniigen des Volkes bei diesem Anlaß 
schätzen mnß. Kriegsminister v. G o ß l e r :  Be­
züglich eines neuen Gewehrs mit automatischer 
Ladung sind uns. wie ick Herrn Bebel zu ant­
worten habe, von dem Erfinder Anerbiet«,igen 
gemacht. Derselbe ist aufgefordert worden, ei» 
Gewehr zur Prüfung einzuschicken, es ist nns 
aber noch nichts zugegangen. (Heiterkeit.) Von 
Krupp und Gebrüder Ehrhardt ist nns ei» Ge­
schütz mit verbesserter Rücklaufs - Hemmung 
zur Prüfung angeboten, aber es ist eben­
falls »och nichts eingegangen. (Heiter­
keit.) Abg. v. Gl e mb o c k i  (Pole) kommt zunächst 
eingehend auf die Vorgänge bei der Wahl in 
Meseritz-Bomst zurück und behauptet im Gegen­
satz znm Abgeordnete» Sattler, daß der Erz­
bischof von Posen durchaus korrekt gehandelt 
habe. Die schwierige Stellung des Erzbischofs 
sollte man nicht durch derartige Angriffe er­
schwere». Der Abgeordnete Dr. S attler hat die 
Sacke an den Haare» herbeigezogen. Präsident 
G r a f  B a l l e f t r e m  bittet, derartige Vorwürfe 
nicht gegen einen Kollegen zu erheben. Abg. von 
Al e mb o c k i  (Pole, fortfahrend): Ich bcdanere. 
daß der Herr Reichskanzler de» Erzbischof nicht 
selbst gegen solche Angriffe in Schutz genommen 
hat. Wenn der Abgeordnete Dr. S attler sich anf 
»,'.°.„?Äbü»e dieses Hauses gestellt hat. nm solche 
7-U»» ».d*»» „den Erzbischof v. Stablcwski zu 
nrügtei', m Ä Ä t s s " h >>i»g sich allgemein der

so sage ich. ein solcher 
A p x . ^ ' b ' w e  i s t  ein Mißbrauch der 

Tribüne dieses Hauses. Präsident G r a f  
A E ^ r r  Abgeordneter. Sie 
dürfe» nicht sagen, daß ein Mitglied des 
Hauses die Tribune desselben mißbrauche, 
das Recht steht mir allein zu. Abg. 
G r a s  Schwer l n^owi t z  (kons). führt aus. 
daß sich wohl kein Mitglied des wirthschaftlichm 
Ansschnfses der Erkenntniß habe verschließe» 
können, daß die Aufgabe des wirthschaftlichen 
Ausschusses darin bestehe, dre schroffen Gegensätze 
zwischen den verschiedenen Erwerbsthätigkeiten der 
Bevölkerung zu mildern. Die Grenzen zwischen 
den einzelne» Interessensphären dürfen in den 
nene» Handelsverträgen, im neuen Zolltarif nicht 
bestehen bleiben. Es ist ein großer Erfolg des 
Ausschusses. wenn ihm die richtige Abwägung 
dieser Interessen gegeneinander gelingt. Dann 
wird nicht »nr der Handel — gegen die Kon­
kurrenz des Auslandes — geschützt, sondern Mich 
die andere» Erwerbszweige. Redner betont so­
dann die Nothwendigkeit der Erhöhung der Ge­
treidepreise. Die Grundrente gehe in erschrecken­
dem Maße zurück. Eine große Entwcrthung des 
Grund und Bodens hat stattgefunden. Das ist 
sehr bedenklich, wenn man die Bedeutung der 
Landwirthschaft für das Gesammt-Jnteresse des 
S taates anerkennt. Der Abg. Rickert meinte ein­
mal. die Landwirthschaft wolle Deutschland mit 
einem hohen Brotwncherzoll belasten; ein ander­

mal sagte er: Die höheren Zölle haben keinen Ein 
sinß aus die Höhe des Getreidepreises- Was ist 
denn nun richtig? Eins hebt doch das andere 
anf! Was wir wollen, das sind nur die früheren 
Preise für Getreide, die vor Abschluß der Handels­
verträge in den siebziger und achtziger Jahren 
bestanden. Ein Vergleich der Landwirthe, die 
höhere Getreidepreise wollen, mit den Kohlen­
baronen. die wucherisch Geschäfte machen, sei 
unangebracht. Redner legt einen graphisch dar­
gestellten Vergleich zwischen der Bewegung der 
Getreidepreise nnd der Kohlenpreise auf den Tisch 
des Hauses nieder. Danack ist der P reis des 
Weizens von 220 Mk. auf 154 Mk. gesunken, 
während der Kohlenpreis pro Tonne von 75 Mk. 
auf 148 Mk. gestiegen ist! Wir wollen nur einen 
vernünftigen Zolltarif, der eine Erhöhung der 
Produktion ohne Preisansfall bringt. Nach den 
Ausführungen des Abgeordneten Rickert sollte man 
beinahe glauben, daß alle Landwirthe leichtsinnige 
Verschwender seien. Diese Annahme ist durch 
nichts gerechtfertigt. Zum Schlüsse bittet Redner 
nm baldige Vorlegung des Zolltarifs. (Beifall.) 
Abg. Dr. Has s eluatlib., mit Spannung empfangen): 
Herr Rickert habe geglaubt, die Krüger-Frage mit 
einigen Witzen abthun zu können. E r freue sich. 
daß fast die gesammte Presse seine Ansicht von der 
Krüger-Frage theile, also alldeutsch geworden sei. 
Eine Ausnahme sei nur die „Kölnische Ztg", die 
allerdings so wetterwendisch sei. daß er nicht be­
greifen könne, weshalb auch der neue Reichskanzler 
sie znm Sprachrohr macht. Man habe ihm, 
Redner, den Vorwnrf gemacht, daß er nach Holland 
gewandert sei, statt hier im Reichstage zn bleiben. 
E r bedauere allerdings mich. daß er »ach Holland 
mußte, nmdem Präsidenten Krüger eine Shmpathie- 
Adrcsse zn überreichen. Daran trage nicht er die 
Schuld, er hätte dies lieber in Berlin gethan. 
Als er von Krüger empfangen wurde, habe er 
ausdrücklich erklärt, er stehe vor ihm nicht im amt­
lichen Auftrage (Lachen links), sonder» im Namen 
des Alldeutschen Verbandes und getragen von der 
Svmpathie der Mehrheit des deutschen Volkes. 
Daß dem so sei, zeigen die Haltung der Presse und 
die Reden im Hanse. Redner wendet sich sodann 
den Ausführungen des Reichskanzlers vom letzten 
Montag z». nm deren Richtstichhaltigkeit nachzu­
weisen. Der Reichskanzler erwiderte, die Neu­
tralität habe den Empfang Krügers Verbote». 
Thatsächlich habe Deutschland keine Neutralität 
geübt, sonder» Partei für England genommen. 
Dies gehe aus einer großen Fülle von Begleit­
erscheinungen hervor. Niemand denke daran, znm 
Kriege gegen England zn hetze». England wolle 
aber nur den augenblicklichen Vortheil daraus 
ziehen nnd denke garnicht daran, Gleichberechtigung 
z» üben. Eine andere Behandlung Krügers 
Würden unsere Beziehungen zn England nicht er­
schüttert haben. Es hätte nichts geschadet, wenn 
mail hier dein Präsidenten Krüger die Hand ge­
drückt hätte, der verdiente den Handedrnck besser 
als Cecil Nhodes. dessen Kleid schmutzig sei. Wir 
sind den Buren dankbar, sie sickern uns den süd­
afrikanischen Besitz nnd sind nnS nützlicher als 
Cecil Rhodes nnd Scharlach. Was nützt unsere 
Welipolitik. was nützen alle Ausgaben für koloniale 
Zwecke, wenn man an einer Stelle mit einem 
Federstrich alles niederreißt. Ich bestreite. daß 
der Reichskanzler die Empfindungen der deutschen 
Volksseele würdigt. I n  Köln hat sich diese Volks- 
seele offenbart, mau hat sie mit Polizeigewalt 
niederzuhalten versucht. I n  Köln sei Krüger besser 
empfangen worden als jemals ein König nnd ein 
Kaiser. (Lärm links.) In  München und Brauu- 
schwcig sei es ebenso gewesen. Ich freue mich. 
daß man sich an allerhöchster Stelle des Wortes 
„LIVIS xsrmsnns KUM« erinnert hat nnd daß man 
das eivis ,,jcht übersetzt hat mit Unterthan, sondern 
mit Bürger. Redner hofft, daß der kuror tea- 
tooieus noch heute eine gewisse Bedeutung habe. 
Reichskanzler G r a f  v. B i i l o w erklärt es für 
seine Pflicht, sich lediglich von der Staatsraison 
leiten zu lassen. Während Abg. Dr. Sasse munter 
in den blauen Wellen des Ozeans der Konjektnral- 
politik hernmplätschert. muß ich anf der terra kcw« 
bleiben. Wenn der Abg. Hasse die Verhältnisse in 
Europa so genau kenne» würde wie ich. dann 
würde er wohl dieselbe Politik machen wie ich. 
Es war für nns überraschend, daß Präsident 
Krüger nach Berlin kommen wollte, wir erfuhren 
erst 24 bis 48 Stunden vor dem Antritt davon, 
nnd haben durch Dr. Lchds in der allerhöflichsten 
und alle»verbindlichsten Weise mittheilen lassen, 
daß der Kaiser durch seine Dispositionen behindert 
sei. znr Zeit den Präsidenten Krüger zu empfangen. 
Dasselbe wurde ihm in der allerrücksichtsvollste» 
Weise in Köln mitgetheilt, als die Reise trotzdem 
stattfand. Ueberrnmpeln und vergewaltigen lassen 
wir uns nicht. Wenn Abg Bebel sagte, unsere 
Haltung sei erfolgt mit Rücksicht anf die ver­
wandtschaftlichen Beziehungen des Trägers der 
Krone zum engliche» Hofe. so erkläre er, daß 
weder vom englischen Hofe noch von der englischen 
Regierung irgend ein Wunsch oder dergleichen an uns 
herangetreten sei. Für unseren Kaiser sind nur 
nationale Gesichtspunkte maßgebend, wenn irgend 
andere Beziehungen maßgebend wären, wenn ver­
wandtschaftliche Rücksickten beim Kaiser bei Ne- 
aierungshandlnnge» in Frage käme», so würde ich 
mcht einen Tag länger Minister sein. (Lebhafter 
Abisall.) Das englische Abkommen, von dem Herr 

spricht, hat mit diesen Dingen nichts zn 
Äa-!. nns znr Geheimhaltung des-

bis gewisse Eventualitäten 
lebi-p» sagen, die Zeit wird es°chbn. d>ch es nnser Interesse wahrt. Man hält 
u»s das Telegramm des Kaisers a» Krüger von

dasselbe konnte nns 
auch nicht auf alle Zelte» festlegen, zumal die 
Verhältnisse sich geändert hatte»' F a ls c h ^  auch 
die Behauptung, wir hätte» die Buren preisge­
geben. Wir hatten doch kein Protektorat über 
die Buren! Ich bin nicht Minister in Prätoria 
sondern in Berlin, und habe die deutschen In te r­
essen zn wahren. Man hält uns die öffentliche 
Meinung entgegen; ich achte sie. sie ist der Strom.

der die Räder treiben soll. Wenn dieser Strom 
aber die Räder in falscher Richtung treiben will, 
dann müsse» wir uns dagegen stemmen. Es giebt 
auch andere Ansichten als die des Alldeutschen 
Verbandes; es hat auch die öffentliche Meinung 
nicht immer das richtige getroffen, das hat kein 
anderer als Fürst Bismarck schon bewiesen. Der 
Standpunkt des Sittenrichters kann sür uns eben­
sowenig maßgebend sein. wie der des Bierbank- 
politikers. Ich achte den Idealismus des Abg. 
Hasse; es ist ein schönes Erbthcil des deutschen 
Volkes; der Idealismus darf aber nicht die Sicher­
heit der Zukunft des Volkes stören, für diese werde 
ich allezeit eintreten. (Beifall.) Staatssekretär 
v. Nick t hof  en theilt mit. die Firma Ehrhardt 
in Düsseldorf und Eisenach habe allerdings Liefe­
rungen au England abgeschlossen, auch ein Theil 
bereits abgesandt während des Krieges, aber die 
Regierung sei sofort dagegen eingeschritten. Bei 
den Ausweisungen habe das Auswärtige Amt die 
englische Regierung darauf aufmerksam gemacht, 
daß dieselben mehrfach dem Völkerrecht wider­
spräche». Die Konsnle hätten in Südafrika ihre 
Schuldigkeit gethan. Die Beschwerden seien übri­
gens nicht in allen Fällen berechtigt gewesen, denn 
es hätten sich viele Deutsche den Buren ange­
schlossen gehabt. Der Vorwnrf. daß die Deutschen 
von den englischen Offizieren schlechter behandelt 
worden seien als Angehörige anderer Nationen, 
sei nicht begründet. Abg. B e b e l  meint, man 
hätte Krüger höflicherwcise wenigstens mittheilen 
solle», wann er in Berlin empfangen werde» 
würde. Weshalb werde der Dclagoavertrag nicht 
veröffentlicht? Der Richtempfang Krügers habe 
jedenfalls in Europa den Glauben erweckt, daß die 
Angst oder doch die Rücksichtnahme anf England 
nnser amtliches Verhalten diktirt habe. Redner 
hält seinen Vorwnrf gegen das Zentrum, Schlep­
penträger der Regierung zusein, aufrecht. I n  der 
12000 Mk.-Affaire habe gestern Graf Posadowskh 
einen dem des Reichskanzlers entgegengesetzten 
Standpunkt vertrete». E r sollte doch meine», 
der Reichskanzler müßte danach soweit als mög­
lich vom Grafen Posadowskh abrücke». (Beifall 
links.) Staatssekretär G r a f  P o s a d o w  S kh be- 
streitet Bebel gegenüber, das unmtzus valt äseixi- 
Sckreiben entschuldigt zu haben.

Weiterberathnng morgen 12 Uhr. — Schluß 
7 Uhr,____________________________________

Provinzialiiachrichten.
Gollub. 9. Dezember. (Dicnstinbilänm.) Der 

Gutswirth Karl Äendler in Schloß Golan feierte 
das Jubiläum seines 50 jährige» unnnterbrockenen 
Dienstes bei der Gntsherrschaft. Auf demselben 
Gute steht der Arbeiter Michael Karaszewski 40 
Jahre »»unterbrochen im Dienst.

Marienwerder, 9. Dezember. (Mit der Wahl 
eines Stadtkämmerers) hatten sich gestern die 
Stadtverordneten zn beschäftigen. Von den 51 
Bewerbern waren nur die beiden Herren Käm­
merei- und Sparkassenreiidaut Arndt in P r.-S tar 
gard nnd Stadtkänimerer THIemann in Gvttingen 
auf die engere Wahl gestellt worden. Die Stadt­
verordneten wählten mit 18 von 27 Stimmen 
Herrn Arndt.

Schwarzen«« i. Pos., 10. Dezember. (Vergiftung 
dnrch Kohlendunst. Schwarze Pocken.) Als man 
gestern früh auf dem Domlnium Grotkowo, welches 
Herrn v. Grndzielski gehört, die Dienstmädchen 
wecken wollte, fand man sie leblos in ihren Betten. 
Bei näherer Untersuchung ergab sich. daß ein 
Mädchen todt war, während die anderen noch 
schwach athmeten. Die noch lebenden Mädchen 
hatte» bis gestern Mittag trotz sofortiger ärztlicher 
Hilfe ihre Besinnung noch nicht wiedererlangt. 
Die Mädchen hatten, nm ihr Schlafzimmer zn 
wärmen, beim Schlafengehen einen Topf mit 
glühenden Kohlen aufgestellt. — I n  Neu-Tekleu- 
bnrg sind neuerdings in einer Anstedlerfamilie die 
schwarzen Pocken ansgebrochen. Die Krankheit 
lckeint sich in unserem Kreise immer mehr anszn- 
breite».

Stettin. 10. Dezember. (Vermächtnisse.) Der 
vor einiger Zeit in Zanow verstorbene Kommerzien- 
rath Kolbe, der Begründer der Zanower Streich- 
hoIzfabriken,hatdemZanowerMännergesangverein, 
der Schützengilde und dem Kriegerverein je 2000 
Mk.. der Kösliner Loge 10000 Mk. vermacht. 
Die S tadt Zanow hat der Verstorbene mit 
100000 Mk. bedacht; die Zinsen dieser Summe 
sollen laut Bestimmung des Testators znr Besse­
rung der Straßen und Wege der Stadt Ver­
wendung finden. Weitere 100000 Mk, sind znr 
Gründung einer Kranken- und Uuterstiitzungskasse 
sür Angestellte und Arbeiter der Kolbe'schen Zünd 
Holzfabriken festgelegt.

für April 1901 genehmigte» zweite» Ziehung der 
Königsberger Schloßlotterie nicht vor dem Be­
ginn der diesjährigen Ziehung der Rothe» Kreuz­
lotterie erfolge» darf. Als Ziehnngstermin für 
die Rothe Kreuzlotterie ist die Zeit vom 
17. bis 21. Dezember d. J s .  in Anssicht ge­
nommen.

Lokal,mtlirlchten.
Zur Erinnerung. Am 14. Dezember 1516, vor 

354 Jahre», wurde zu Kundsdrup in Schonen der 
Astronom Thcho B r a h e  geboren, den mau als 
de» eigentliche» Gründer der praktischen, beob­
achtenden Astronomie bezeichne» kann. Zuerst in 
dänischen Diensten, ließ er sich später von Kaiser 
Rudolf II. nach Prag berufe», wo er am 24. Oktober 
1601 starb. Für die Theorie der Planetenbewegnng, 
die an die Name» Coppernikns. Kepler. Newton 
anknüpft, kann seine wesentlich andere Auffassung 
der Sache nicht als Borlänferi» gelten.

Thor», 13. Dezember 1900.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Kreisschnlinspektor Nohde 

in Schönste ist vom 16. d. M ts. ab von Schönste 
nach Miloslaw versetzt. Die Geschäfte des Kreis- 
fchnlinspektionsbezirks Schönste übernimmt bis 
auf weiteres Kreisschnlinspektor Dr. Seehansen in 
Briesen.

— (Nene  russi sche B a h n l i n i e . )  Die 
russische Regierung hat de» Bau einer Eisenbahn 
von der Festung Nowogeorgiewsk nach der Gou- 
vernementshanptstadt Plock nnd die Fertigstellung 
dieser Bahn bis zum 1. April 1903 angeordnet. 
Später soll die Bahn dem Vernehme» nach biSz» 
der Grenzstadt Dobrzhn oder einem in der Nähe 
liegenden Grenzpnnkte verlängert werden.

— ( K ö n i g s b e r g e r  S c k l o ß l o t t e r i e . )  
Die Minister habe» bestimmt, daß die Ausgabe der

Prozeß Sternberg.
Die begonnene siebente Woche im S te rn ­

berg-Prozesse dürfte wohl die letzte werden; 
wie die „Post" von berufener Seite hört, 
soll das Urtheil spätestens am M ontag ge­
fällt werden. Trotzdem die Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen ist, ist in dem großen Schwnr- 
gerichtssaale kein Plätzchen mehr frei.

Gleich zn Beginn der Dienstags-Sitznng 
wurde der Kriminalkommissär T h i e l  in 
den Zengeuranm geführt. Präsident (zn 
Thiel): Ich ersuche S ie, das abgelegte Ge­
ständnis; zu wiederholen. Zeuge: Ich hatte 
4 —8000 M ark Schulden aus früherer Zeit 
und 2000 M ark Schulden in Wirthschaften; 
da ich zuviel abzahlte, hatte ich für den 
Februar nur 30 M ark zn leben. Herr 
Luppa forderte mich auf, für ihn thätig zu 
sei»; ich wollte dann den S taatsdienst 
qnittire». Ich wußte, daß bei Luppa Geld 
zn verdienen w ar, und dachte, ich könnte 
Detektivdienste für ihn thun. Am 2. Februar 
ging ich das erste M al zu ihm. Luppa per- 
hielt sich zuerst stets ablehnend gegen mich; 
ich sollte mit offenem Visir zu ihm kommen. 
Ich hatte daraus das Geständnis; der Kallies 
gehört nnd theilte es Luppa mit, wofür ich 
6 —800 M ark bekam. Kurz zuvor hatte 
Lnppa — durch wen, weiß ich nicht — er­
fahren, daß ich der Polizeikommissar Thiel 
war. Noch im letzten Augenblick schwankte 
ich, ob ich das Gcständuiß der Kallies ihm 
sagen sollte, aber es w ar mir nicht mehr 
möglich. Lnppa versprach m ir 50 M ark pro 
Tag, sodaß ich meine drückenden Schulden 
bezahlen konnte; ich hatte dann ja auch vor, 
aus dem S taatsdienst zn scheiden und 
anders zu versuchen, meine Fam ilie zn er­
nähren. — Thiel ist sehr luwegt und weint 
fortgesetzt. — Der Zeuge sagt ferner a u s :  
Luppa habe ihm, als er seine Stellung er­
fuhr, gedroht, er werde ihn bei der S taatS - 
anwaltschast anzeigen, es sei unerhört, daß 
er so ein Amtsgeheimnitz preisgebe. Er, 
Zeuge, habe Luppa himmelhoch gebeten, doch 
dies nicht zu thun. Auf seine fortgesetzten 
Bitten um Geld zur Deckung seiner Schulden 
habe er im Laufe der Zeit 8000 M ark be­
kommen. E r habe seine Dienste daran? be­
schränkt, Luppa Auszüge aus den Personal­
akten zugänglich zu machen, ferner Auszüge 
aus dem Eiuwohner-Meldeamte. Zu diesen 
Diensten, so fährt Thiel fort, benutzte ich 
auch meine Beamten, die selbstverständlich 
keine Ahnung hatten, für wen dies geschah. 
Ich bemerke, daß meine Stellung zn Lnppa 
höchst erniedrigend war. I n  der tiefsten 
Noth ließ er meine B itten unerhört. 30000 
M ark waren m ir versprochen für den Fall, 
daß Sternberg frei käme. Alles, waS 
S t i e r  st a e d t e r  ü b e r  mi c h  g e s a g t  
h a t ,  ist  d i e  r e i n s t e  W a h r h e i t .  
Lnppa w ar sehr freigebig mit Versprechen. 
Stierstaedter sollte z. B . 100 000 M ark be­
kommen, wen» er zn gewinnen wäre. Als 
ich von Münster, wo ich ein Konimissoriuin 
hatte, fliehen wollte — ich hatte 900 M ark 
bei mir —, hielt ich es aber »ach den Zeitungs­
nachrichten doch für besser, davon abzusehen. 
Lnppa drohte beständig, mich Preiszugeben. 
P räsident: Haben S ie D r. Sello Kenntniß 
von Ih rem  Treiben gegeben? Zeuge: Ic h  
w a r  im  M ä r z  b e i  Dr .  S e l l o  u n d  
s a g t e  i h  m,  d a ß  ich v o n  d e r P s l i c h t  
a b g e w i c h e n  w ä r e ;  Sello warnte mich 
vor den hohen S trafen , die mich treffen 
könnten nnd warnte mich, Pflichtwidrigkeiten 
zu thun. S tierstaedter gegenüber m i ß ­
b r a u c h t e  ich den Namen S ello ; anstatt 
Sello hätte ich immer Luppa nennen muffen. 
P räsident: S ie haben D r. Sello gesagt, daß 
S ie als Beam ter bei der Hausm ann w aren? 
Zeuge: Ich weiß nicht mehr, ob ich den 
Namen nannte. Ich sagte nur, ich hätte 
m ir eine Beeinflussung in einer Kriminal­
sache zuschulden kommen lassen. Ich hatte 
auch in einer Erbschaftsangelegenheit mit 
meiner Ehefrau geschäftlich mit D r. Sello zu 
verkehre». Ich kann mit Bestimmtheit nicht 
mehr sagen, daß ich Dr. Sello sagte, ich wäre 
gerade in der Sternberg-Affaire von meiner 
Pflicht abgewichen. S ta a tsa u w a lt:  D r .
S e l l o  h a t  s e l b  st z u g e g e b e n ,  daß 
er damals diesbezüglichen Verdacht gegen 
S ie hegte. W arum haben S ie  Dr. SelloS 
Namen Stierstaedter gegenüber mißbraucht? 
Zeuge: Luppas Namen konnte ilb nicht



„eimen, und Lnppa sagte mir» die V e r ­
t h e i d i g e r  w ä r e n  z u m S t i l l -  
f chw e i g e n  v e r p f l i c h t e t .  Lnppa, mit 
dem ich stets allein konferirte, hob meine 
schriftlichen Berichte auf. Lnppa war höchst 
vorsichtig; ich konnte ihn im Laufe des 
Jahres nicht bewegen, mir den Mann zu 
nennen, der mich e n t l a r v t e .  Als ich 
ihn dringend bat, mich ins Ausland fliehen 
zu lassen, da ich nicht meineidig werden 
wollte, verweigerte er mir das Geld dazu. 
L n p p a  w u ß t e  st e t s v o n a l le m, w a s 
a n d e r e  M e n s c h e n  n i c h t  a h n e n  
k o n n t e n .  Was er voraussagte, traf stets 
ein; so wußte er auch von der Unterbringung 
der Frieda Woyda eher, als man es auf 
dem Polizeipräsidium wußte. Auf meine 
Fragen, von wem er dies nur wissen 
könne, hatte er stets nur ein Lächeln. Im  
August, als er s e i n e  V e r h a f t u n g  
wieder befürchtete, sagte er zu m ir: „Ver­
rathen Sie noch nichts, lassen Sie die Sache 
erst eingehen!" Da sich meine Ermittelungen 
nur aus den Personalakten und Einwohner- 
melderegistern bezogen, muß ich annehmen, 
d a ß  L n p p a  noch a n d e r e  b e s s e r e  
V e r b i n d u n g e n  h a t t e .  — Staatsanw.: 
Wer waren die anderen juristischen Personen, 
die — wie Dr. Werthauer sagte, — hinter 
der Bühne thätig waren? Zeuge: Das 
weiß ich nicht. Präsident: Wer hat die 
Aussage der Kallies Lnppa telephonisch über­
mittelt? Zeuge: Ich ahne es nicht. P rä ­
sident: Wissen Sie das geringste von den 
Beziehungen des Herrn von Hnllessem zu 
Sternberg? Zeuge: Ich weiß nur von dunkeln 
Gerüchten über die Vermögenslage des Herrn 
von Meerscheidt-Hüllessem; man sprach dar­
über viel nach dem Tode seiner Fran. 
Als ich Lnppa bat, doch für meine Familie 
zu sorgen, die sonst auf der Straße läge, 
hatte er nur leere Redensarten: er schicke 
mir in dieser Woche noch eine größere 
Summe. Von einer Nervosität Luppas vor 
seiner Flucht habe ich nicht das geringste be­
merkt. — Dr. Sello: Wann waren Ihre 
Unterredungen mit Stierstaedler? Zeuge: 
Im  Juni. Dr. Sello: Haben Sie auch die 
Vorstrafen der Ehlert und der Schnörwange 
mitgetheilt? Zeuge: Genau weiß ich es 
nicht; wenn mich Lnppa bat, gewiß. — 
Staatsanwalt: Konnte ein Dritter Ihren 
Mittheilungen ansehen, daß sie von einer 
Amtsperson herrührten? Zeuge: Nur je­
mand, der auf dem Polizeipräsidium bescheid 
weiß; ich glaube nicht, daß es ei» Verthei­
diger wissen konnte; Detektivs geben ja 
auch solche Auskünfte. Unterschrieben war 
kein einziger meiner Berichte. Luppa sagte 
mir, daß er meine Berichte, soweit sie ver­
wendbar seien, mit Schreibmaschine verviel­
fältigen würde. Präsident: Waren die Aus­
künfte so, daß sie die betreffenden Personen 
hätten selbst geben können oder daß sie von 
Dritten gegeben werden konnten? Zeuge: 
Das glaube ich nicht genau beantworten zu 
können. Wenn eine Person auf dem P rä­
sidium Auskunft über die Vorstrafen anderer 
haben will, so bekommt sie diese Auskunft 
nicht. Rechtsanwalt Fuchs: Waren es
amtliche Auskünfte oder nur private Mit- 
thnlungen von Amtspersonen, die Sie Lnppa 
gaben? Zeuge: Es waren nur Auskünfte, 
die eine Amtsperson geben konnte; andere 
hätten ja für ihn kein Interesse gehabt. 
Präsident: Haben Sie nach Ihrer Ver­
nehmung erregt ausgerufen: „Ist Dr. Sello 
schon vereidigt?" und riefen Sie aus, als 
diese Frage verneint wurde: „Gott sei
Dank!"? Zeuge: Ich war, als ich sah, daß 
alles zusammenbrach, in einer großen Auf­
regung; ich weiß aber nicht, was für einen 
Zweck eine solche Aeußerung hätte haben 
könne». Nechtsanwalt Fuchs: Ich beantrage 
die sofortige Vernehmung des Dr. Sello, der 
sich ZU dem Thiel'schen Gestandniß äußern 
soll. -  Der Gerichtshof hält sich Beschluß 
hierüber vor. — Rechtsanwalt Fuchs: Wir 
müssen die Thiel'schen Akten einsehen, bevor 
die weitere Beweisaufnahme vorgenommen 
wird. — Es wird noch durch Fran Hans­
mann bezeugt, daß Luppa schon v o r  
T h i e l s  M i t t h e i l u n g  von d e m G e- 
s t ä u d n i ß  de r  K a l l i e s  w u ß t e .

Die „Staatsbürgerztg." schreibt über die 
Dicnstags-Sitznng: Die Verhandlung am heu­
tigen Vormittag brachte mit der Vernehmung 
des Kommissars Thiel wieder eine neue 
Sensations-Nnmmer. Thiel, ein auffallend 
großer, starker Man», scheint in sein Schick­
sal völlig ergeben, mit ruhiger Stimme 
machte er seine Aussagen, nur zuweilen fuhr 
er hastig mit dem Taschentuch über die 
Stirn. Er erzählte, wie er von den glän­
zenden Versprechungen Luppas, durch die er 
seine Schulden los zu werden hoffte, um­
garnt war, wie ihn aber Luppa schließlich, 
als er bat. ihm Geld znr Flucht ins Ans­
in d  zn geben, mit Redensarten abgespeist 
habe. Die Bekundungen Stierstaedters von 
der Villa am Genferfee rc.. die Jnstizrath 
Sello ferner Zert m so entrüsteter Weise zu­
rückgewiesen hat, bestätigte Thiel als völlig

richtig; Lnppa habe immer Hunderttausende 
in Aussicht gestellt. Da der Zeuge inbezug 
auf seine Besprechung mit Dr. Sello, die er 
übrigens in der Hauptsache, der Vorlesung 
der Gesetz-Paragraphen, durchaus anfrecht- 
erhält, weniger sicher als vor dem Unter­
suchungsrichter aussagt, versucht die Ver­
theidigung, dies zu einem Revanche-Feldzug 
gegen den Staatsanwalt und den Präsidenten 
zn benutzen. Nechtsanwalt Fuchs beantragt 
Vernehmung Dr. Sellos darüber, daß die 
Angriffe gegen die Vertheidigung in Sachen 
Thiel und Sello unberechtigt gewesen seien, 
der Präsident weist das jedoch damit zurück, 
daß Dr. Sello zugestanden hat, er sei schon 
im März von der Schuld Thiels überzeugt 
gewesen und habe trotzdem Stierstaedter des 
Meineids verdächtigt und Thiel eine feierliche 
Ehrenerklärung ertheilt. Etwas erregt sucht 
Dr. Sello den Wortlaut seiner verlesenen 
Erklärung zn bezweifeln, hat jedoch auch da­
mit kein Glück. Leider wird sich übrigens 
unsere Befürchtung bewahrheiten, daß der 
Fall Sternberg noch weitere Opfer fordern 
wird. Thiel hat nämlich ausgesagt, er habe 
die dem Luppa ertheilten Informationen 
von anderen Amtspersonen erhalten; anch 
müsse Lnppa noch eine andere, sogar „bessere" 
Quelle gehabt haben; über die Vernehmung der 
Kallies z. B. habe Luppa den Bericht nicht 
von ihm erhalten. Wer Luppa den Rath 
gegeben hat, sich in Sicherheit zubringen, wisse
er nicht.

J u s t i z r a t h  S e l l o  v o n  S t e r n ­
b e r g s  V e r t h e i d i g u n g  z u r ü c k g e ­
t r e t e n .  Der an Ueberraschnngen so über­
reiche Prozeß Sternberg zeitigte am Mittwoch 
ein neues, unvorhergesehenes Ereigniß. Kri- 
minalkommifsarinS T h i e l  nahm seine vor­
gestrigen, den Jnstizrath S e l l o  e n t ­
l a s t e n d e n  A u s s a g e n  z u r ück  und er­
klärte, daß Dr. Sello sehr wohl gewußt 
habe, daß er (Thiel) ein bestochener Be­
amter sei. Jnstizrath Sello bestritt diese 
Angaben nnd verlangte eine sofortige Ver­
eidigung, die der Gerichtshof ablehnte. Dar­
auf legte Dr. Sello die Vertheidigung 
nieder.

Ueber die M i t t w o c h - S i t z u n g  wird 
berichtet: Kommissar T h i e l  betritt aber­
mals den Saal, nm seine gestrige Aussage 
zu ergänzen. Der Untersuchungsrichter, so 
sagt Thiel, hat mir vorgehalten, daß ich 
meine Aussage, bezüglich des Justizraths 
Dr. Sello anders vor und nach der Kon­
frontation mit demselben nnd gestern ge­
staltet und sie e i n g e s c h r ä n k t  habe. Es 
handelte sich im wesentlichen darum, ob ich 
ihm mit Namensnennung gesagt habe, daß 
ich bei der Callis war und im Sternberg- 
Prozeß thätig sei. Ich will deshalb be­
kunden, daß ich mit Herrn Lnppa zusammen 
beim Jnstizrath Dr. Sello war. Wir gingen 
in die Privatwohnung des Justizraths Dr. 
Sello. Lnppa stellte mich vor als „Kriminal­
kommissär Thiel", sagte, daß ich der Freund 
sei, d e r  d i e M i t t h e i l u n g e n  brächt e,  
nnd der große Unbekannte aus der Callies- 
Sache. Jnstizrath Dr. Sello holte sofort das 
Strafgesetzbuch herbei und zeigte sowohl mir 
als auch Herrn Luppa die auf die Beamten 
für Bestechung ausgesetzten Strafen. An dem 
Tage wurde nichts weiter verhandelt. M ir 
war die Sache außerordentlich peinlich, daß 
der Jnstizrath sich gleich auf den Rechtsstand- 
pnnkt stellte. Luppa hatte mich mit der Equi­
page des Herrn Sternberg erwartet und wir 
waren zusammen zu Dr. Sello gefahren. 
Derselbe sagte bei der Unterredung zu m ir: 
Wenn Sie aber Herr von Tresckow in der 
Sternberg'schen Equipage neben Herrn Luppa 
steht , dann wird er wohl bescheid wissen. 
Ich ging dann anch zu Fuß znr Pferdebahn. 
Dr. Sello sagte ferner, um die Sache nicht 
auffällig zn machen, sollte ich ihm irgend 
eine Rechtsangelegenheit übertragen» damit 
ich unauffällig im Bureau erscheinen könnte, 
nnd da war mir der Gedanke gekommen, 
ihm die ganz aussichtslose Erbschaftssache 
meiner Frau zu übertragen. Ich kam noch 
zwei- bis dreimal ins Bnrean des Dr. Sello, 
bei einem dieser Besuche hielt er mir wieder 
die Paragraphen des Strafgesetzbuches vor. 
Er fragte mich auch, ob ich wissen wollte, 
wer der Kapitän Wilson sei, und da nannte 
er den Namen Kühn. Er wollte mir auch 
die Adresse sagen, ich wollte sie aber nicht 
wissen. Im  Bureau des Dr. Sello hat mir 
Herr Münchhansen anch noch gesagt, wir 
dürfen uns nicht kennen, er garantire, daß 
die Collies mich nicht wieder erkenne. Ich 
bin nach dem ersten Prozeß noch einmal 
beim Jnstizrath Dr. Sello gewesen und 
dieser sagte mir: „Sie können von Gluck 
sagen, daß die Collies Sie nicht wieder er­
kannt hat. Herr Sternberg wird Ihnen 
ewig dankbar sein." — Bors.: Ist Ihnen denn 
dabei irgend etwas angeboten worden? — 
Zeuge: Nein, Herr Dr. Sello hat sich in 
dieser Beziehung vollständig passiv verhalten. 
Ich habe auch nie von Dr. Sello einen Auf­
trag in der Sache erhalten, sondern Luppa 
hat alles gemacht. — Staatsanw alt: Wann

und wie ist denn nun bei den Besuchen des 
Zeugen beim Jnstizrath Dr. Sello von Stern­
berg gesprochen? — Zeuge: Bei dem ersten 
Male so gut wie garnichts, blos daß ich der­
jenige sei, der ich bin, die anderen Male 
handelte es sich nm Konferenzen von höchstens 
drei bis vier Minuten und sie drehten sich 
darum, ob ich rekognoszirt werden würde 
oder nicht. — Rechtsanwalt Fuchs I  wieder­
holt nunmehr den Antrag, daß Jnstizrath 
Dr. S e l l o  a l s  Z e u g e  vernommen 
werde. — Der Vorsitzende befragt den An­
geklagten Sternberg, ob er den Jnstizrath 
Dr. Sello von der Pflicht der Amtsver­
schwiegenheit entbinde, derselbe will es im 
Interesse Luppas nicht thun, Jnstizrath Sello 
erklärt aber, daß er sich in diesem Falle nicht 
an die Amtsverschwiegenheit gebunden erachtet. 
— Das G e r i c h t  b e s c h l i e ß t ,  d e n  
J n s t i z r a t h  S e l l o  a l s  Z e u g e n  zn 
v e r n e h m e » .  Jnstizrath Sello entledigt 
sich seines Amtskleides nnd tritt an den 
Zengentisch. Er giebt an, daß er Erich 
heiße, 48 Jahre alt und evangelischer Re­
ligion sei. Er äußert sich wie folgt: Ich 
hatte ohnehin die Absicht, die Erklärung ab­
zugeben, daß die gestrigen Aeußerungen des 
Kriminalkomiffars Thiel, abgesehen von 
einigen Punkten, deren Unrichtigkeit ich 
seiner begreiflichen Erregung zuschreibe, im 
wesentlichen der Wahrheit entsprachen. Zu 
der heutigen völlig abweichenden Bekundung 
bemerke ich: Es ist nicht richtig, daß von 
meiner Seite angeregt worden ist oder daß 
ich eine Kenntniß davon hatte, daß die Erb- 
schaftsangelegenheit, die durch ein Schreiben 
des Herrn Thiel eingeleitet worden ist, nur 
znm Scheine betrieben werden sollte. Ich 
erinnere mich jetzt, daß Herr Thiel einmal 
flüchtig in meiner Wohnung war. Es mag 
sein, daß er dort mit Lnppa zusammenge­
troffen ist» jedenfalls haben sie sich nicht zu­
sammen melden lassen. Daß ich bei dieser 
Gelegenheit die Strafparagraphen zn Rathe 
gezogen habe, ist nicht richtig und mutz ein 
Irrthum  des Herrn Thiel sein. Ich habe 
damals gar keine sachlichen Erörterungen mit 
Herrn Thiel gepflogen, da ich dies in meiner 
Wohnung nicht für angemessen halte. Ich 
sagte ihm, er folle nach meinem Bureau 
kommen, wenn er in der Erbschaftssache et­
was mitzutheilen habe. Es ist nicht richtig, 
daß ich etwas von der Equipage des Herrn 
Sternberg gesprochen habe, ich habe nicht 
gewußt, ob der Zeuge zu Fuß, zu Wagen, 
zu Pferde oder Per Straßenbahn gekommen 
ist, der Zeuge muß sich darin entschieden 
irren. ES ist nicht richtig, daß ich bei 
irgend einer Gelegenheit irgendwie auf die 
Dankbarkeit des Angeklagten Sternberg di­
rekt oder indirekt hingewiesen habe. Ich 
kann nur annehmen, daß sich der Zeuge irrt, 
oder daß ich von ihm mit anderen Personen 
verwechselt werde. Es ist nicht richtig — 
das Gegentheil würde ja anch eine kolossale 
Frivolität oder Dummheit von mir sein, — 
daß ich dem Zeugen den Namen des Kapi­
tän Wilson genannt, oder dessen Adresse an­
geboten habe. Ich erkläre jetzt noch, daß 
ich den Kapitän Wilson nicht kenne, seine 
Person und seine Adresse nicht weiß. Es ist 
mir dunkel so, daß jemand einmal eine Ver­
muthung über die Person des Kapitän Wil- 
sou ausgesprochen hat, aber der Name ist 
nicht zu meinen Ohren gekommen. Wenn 
ich mich recht entsinne, war ein „o" m dem 
Namen. Was Luppa betrifft, so habe ich 
häufiger Zusammenkünfte mit nnt ihm ge- 
habt, er hat sich immer höchst korrekt be­
nommen. Seit dem 5. Jnni habe ich von 
Herrn Thiel weder etwas gesehen noch 
gehört. — Präsident: Herr Thiel, was 
haben Sie hierauf zu erklären? 
Zeuge Thiel: Schon der Untersuchungs­
richter hat mich darauf hingewiesen daß ich 
wahrscheinlich in einem gegen Jnstizrath 
Sello anhängig zu machenden Disziplinar­
verfahren vereidigt werden würde. Ich habe 
mich ernstlich geprüft und k a n n  ke i n  
W o r t  v o n  ni e i n e r  h e u t i g e n  A u s ­
s a g e  z u r ü c k n e h me n .  Ich >"«8 noch 
hinzufügen, daß Jnstizrath Sello mir bei 
dem ersten Besuche nicht nur den be­
treffenden Paragraphen aus dem St.-G.-B., 
sondern auch einen bezüglichen Paragraphen 
aus Olshansens Kommentar vorgehalten 
hat. — Jnstizrath Sello: Ich war damals 
der Meinung, daß es sich nur um ein Diszipli­
narvergehen und nicht um eine strafbare That 
handele, welche nach dem Strafgesetzbuch ge­
ahndet wird. Hierzu verwies ich ihn auf den 
8 322 in Olshansen. Ich bleibe aber mit 
aller Bestimmtheit dabei, daß dies nicht in 
meiner Wohnung, sondern in meinem Bnreau 
geschehen ist. — Zeuge Thiel: Ich muß 
das Gegentheil behaupten. Lnppa stellte 
mich vor mit den Worten: Dies ist Kriminal­
kommissär Thiel „unser Freund, der bei dem 
Besuch der CallieS als Dritter zugegen 
war." Ich entsinne mich aller dieser Einzel­
heiten ganz genau, ebenso der Bemerkung 
des Justizraths betr. die Eqnipage. — 
Justizrath Sello bestreitet dies entschieden.

er könne von seinem Sitz vor dem Schreib­
tische garnicht die Straße überblicken und 
habe absolut nicht gewußt, ob Herr Luppa 
in der Sternberg'schen Equipage gekommen 
war. — Auf Befragen des Präsidenten giebt 
der Zeuge Thiel zu, daß möglicherweise die 
Erbschaftssache auch von Luppa und nicht 
von Jnstizrath Sello angeregt worden sei, 
aber die Einzelheiten habe er mit dem 
Jnstizrath Sello besprochen. — Nechtsanwalt 
Fuchs I fragt den Zeugen Thiel, warum er 
bei feiner gestrigen Vernehmung nicht alle 
diese Angaben gemacht habe. Der Z e u g e  
erwidert, daß er den Jnstizrath S e l l o  
so lange wie möglich habe s c h o n e n  
w o l l e n .  ^  Präsident: Haben Sie sich 
ernstlich geprüft bei der großen Tragweite 
Ihrer Aussage? Ich bitte und ermähne Sie, 
wollen -sie alles aufrecht halten und für 
alles einstehen? Zeuge Thiel: Ich habe 
mich ernstlich geprüft — ich bleibe dabei. — 
Jnstizrath Dr. Sello: Ich meinerseits kann 
vor meinem Gewissen und in der Hoffnung 
es vereidigen zn können, sagen: So wie ich 
es gesagt habe, ist es gewesen. — Rechts- 
anwalt Fuchs beantragt die sofortige Ver­
eidigung des Justizraths Dr. Sello. Der 
Vorsitzende erklärt, daß er die Beweisauf­
nahme erst fördern und die Vereidigung noch 
verschieben wolle, es seien ja noch mehrere 
andere Zeugen anch noch zu vereidigen. — 
Justizrath Dr. Sello: Ich werde mich also 
nach Hause begeben, werde meine Wohnung 
nicht verlassen und bin auf telephonischen 
Anruf jederzeit zu haben. — Staa^ anwalt 
Braut beantragt nunmehr die Vereidigung 
auszusetzen, gerade mit Rücksicht darauf, daß 
Zeuge Thiel in der Erregung sich befindet 
nnd verschiedentlich Erklärungen abgegeben 
hat, die von einander abweichen. — Der 
Gerichtshof beschließt aus denselben Gründen, 
die Vereidigung vorläufig auszusetzen. Der 
Gerichtshof wünsche die Sache völlig aufzu­
klären. Ein Grund zum Niederlegen der Ver­
theidigung sei nicht erkennbar. — Der An­
geklagte Sternberg bittet den Jnstizrath 
Dr. S e l l o  seinen Platz nicht zn verlassen; 
derselbe e n t f e r n t  sich a b e r  a u s  d e m 
S a a l e .

Die weitere Verhandlung wurde aus 
Donnerstag 9 ^  Uhr vertagt.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Viotirnngen^der Dauziger Prodntte«-

von» Mittwoch den 12. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provtflon nsancemähig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Inland, 

hochbunt und Weiß 761—788 Gr. 149 bis 152 
Mk., inländ. bunt 756—783 Gr. 146-148 Mk.. 
iuländ. roth 747-785 Gr. 142-147 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1600 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 750 Gr. 124 Mk.

G erste per Tonne von 100a Kilogr. iuländ. 
große 664—704 Gr. 125—138 Mk.. transtto 
kleine 609 Gr. 98'/. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 110 Mk.. transtto Viktoria- 143 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121— 123 M k .

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
96 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Sommer- 220 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 100—116 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,52'/» Mk., 

Roggen- 4.27V.-4.45 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 

Rendement 88° Trcmsitpreis franko Nenfahr- 
waster 9.15 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  12. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6.75. — Wetter: trübe.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 14. Dezember 1900. 

Gvangel.-luth. Kirche: Abends 6V, Uhr Abend- 
stnnde: Hilfsprediger Nndeloff.

Ev. Schule,u Kostbar: Abends 7 Uhr Advents- 
stunde. Pfarrer Endemann.

14. Dezbr.: Sonn.-Anfgang 8.06Uhr.
S 01M.-U »terg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.01 Uhr. 
Moud-Nnterg. 1153 Uhr.

H m q e Z c k k l i W e
13,80

u nd h öher— 1 4 M eter! — Porto- und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" iron 75 P f. b is 16,65 p. M ir.
k.lltzimtzhvrA. 8kiä«M M M (k.ii.!l. Soll.) Lüriek.

Vor» krrlkcker» ^utorllLterr 
xlLurenäe Lrtolxe erhielt m!l

„SS»»*««?«»".
Kader» io H.po1d. u. Drogerie».

Vauvp L  Ois.» Lsi-irn 8 0 . 1b.

Wien, Zürich u. s. w. (1000 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ik o  krallstroet C om psn/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.



Wasserleitung.
Die Aufnahme der Waffermeffer- 

stande für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember beginnt am 1 2 .  M t s .  
Dle Herren Hausbesitzer werden er­
sucht,die Z u g ä n g e  z. den Wassermessern 
Ar die mit der Ausnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Thorn den 6. Dezember 1900.
^  Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Behufs Verpachtung des der S tad t 

gehörigen zwischen der städtischen Bache 
und dem Grundstücke „Mock^L 272" 
telegenen, ungefähr Vs preußischen 
Morgen großen Ackerparzelle, auf die 
Zeit vorn 1. April 1901 bis dahin 
1902 haben wir einen Termin auf
Mittwoch, 19.Dezemberd.Js.,
vorm. 11 Uhr, in unserem Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, und 
werden Unternehmer aufgefordert, ihre 
schriftlichen, mit gehöriger Aufschrift 
versehenen Offerten bis zu obigem 
Termin an das genannte Bureau ein­
zureichen.

Die Bedingungen liegen im Bureau 
I  zur Hinsicht aus und wird noch be­
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen ist.

Thorn den 24. November 1900.
Der M agistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Laut Gemeinde-Beschluß vom 6. 

d. M ts. sind die K o k sp re ise  in  der 
städtischen Gasanstalt hierselbst wie 
folgt e rm ä ß ig t  worden:

F ü r  groben Koks auf 1,00 Mk.,
„ gebrochenen „ „ 1,10 „
„ Waschkoks " 0,70 "
„ Koksgrus „ 0,40 „

loko Gasanstalt sowohl für den S tad t­
bezirk als auch für ausw ärts.

Thorn den 10. Dezember 1900.
Der M agistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die neu eingerichtete

Volkslesehalle
A>. dem Kellergeschosse des neuen 
Mrttelschulgebäudes, Eingang Gersten»

Die Benutzung steht "ledern,a n n  
« « en tg e ltlich  frei. " " "

Thorn den 30. November 1900.
Das Kuratorium 

der stiidt. Bolksbibliothek.
F ür mein Komptoir und Sam en­

handlung suche ich zum 1. J a n u a r  1901
eine

Buchhalterin.
N u r  schriftliche Bewerbungen mit 

Angabe der Kenntnisse, Konfession und 
Photographie erbeten.

C a r l  I R s l l o n ,  T h o r« .

k m  M i t  W W e c k
wird gesucht, eventl. sosort. M el­
dungen unter S ,  an die Geschästs- 
pelle dieser Zeitung

W i W  H u lW m i i ,
mehrere Stellen gehabt, sucht per so­
fort S tellung. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

W ä g e  M - i m « ,
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. später gute Stellen durch 
das Miethskomptoir k. K seanovskl, 
_________ Breilestraße 30.

das plätten und nähen kann, so fo rt 
gesucht. B rü ck c n s traß e  1 1 . I I .

1-2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

kukk, Stellmachermeister,
_________ Tuchmacherstr. 12.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

k ro ü o p , Tischlermstr., Mocker,
L in d e n s tr . 2 0 .

I I m T W L N
in Mocker, Thornerstraße b. ist unter 
günstigen Bedingungen zn verkaufen
____________ «ki*o. S c t iS lo ? .

j stirke MeitHWe
stehen billig zum Verkauf bei

Im n ia n n »  L  » o lk in s n n

H l K M e
steht zum Verkauf

« le o u o o ,  Zlotterie.

A »  M te r h M tlitty e lW k lz
mit Skinsbesatz, L W ie n e r  S c h a u ­
kelstuh l, L C o n c e r t - Z i th e r  billig
zu verkaufen.

CopperuikuSstratze 2«, I.
lli. H «  B m ih s lz

haben billig abzugeben
Im in s n n »  L  « o k k m o n n .

Bsllllllet- ll. K anzbillkrei
Schuhmacherstr. 24, I, empfiehlt sich 
bei vorkommendem Bedarf.

L .  L e n t v r .

Schöne Achsel
bei________ » s u s r ,  Fischerstr. 25. L a l l « « .

Alleinverkauf bei
I>. v eK U o n »  Neust. Markt SO.

Kaiser s Kaffeegeschäfl V I » V V .

neueste N üster, in grösster 
^.us^vakl b illigst bei

L .  L a d i » -
O o p p v r n l l i a s s l r .  M r .  S S .

Umformn
w s t s t lk s e r M O H lW

bei
v. Kling. Brnichr.?,

E c k h a u s .

Größtes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten mit

empfiehlt

Ä i v

ff. Kaffee - Mischungen
still« IlSIlil klllls,

d ire k te r  I m p o r t ,  
zu Mk. 1 .5 0 ,2 .— ,2 .5 0 ,  
3 .— , 3 . 5 0 , 4 . — d .P fd .

von Mk. 1.— bis 1.80 das Pfund.

L s e s o  V l M M ö  K i8 e u i i8
garanürt rein, das Pfd. 

von Mk. 1 .5 0  an.
nur garantirt rein, in ver­

schiedenen Preislagen.
in stets frischer Waare, 
das Pfd. von 4 0  Pf. an.

I graste Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

1 Laden "WW
sind vom 1. April l9 0 l  zu verm. . 

V .  W e lk e , Coppernikusstr. 22. j

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s t r .  V, I .

Vlioeolaäv. 
6aoao.

Tanuenbaum -M ischung das Pfund zn S 0  und 7 S  P fg . 
käuflich in  V k L O r i »  nur

12.
B itte  genau auf Firm a, S traß e und Hausnum m er

zn achten.

L  <v

t l i e l l e m g i e i i .
kiscuits.

d /iü b sI-iV isg sr in
von

fl. Zedall.
Alle Arten

Ammer-
und

f v 8l - 8 a s l -

E m p fteh lt 
bei b illig s te r  

P r e i s ­
berechnung  se in  

re ic h h a ltig e s  
L a g e r  v o n

^Tapezier und Dekorateur^ WNSIN,-schma««-»
sow ie a lle  X  /  a r tik e ln  a u s g e fü h rt .Kaftenmöbel X Taiiucrurage /

m »,» V .  /
gk Neuheiten A  

TM », UW «». UsteWe«
s te ts  i«  g ro ß e r  A u s w a h l .

! tm .
d s K r ü n ä ö d  1 6 5 3  a u k  O ö A s u s s it iZ 'L s it .

Unter Kontrolle Nes Lirossb. Illolsterlam s Nvo Inllvrn.
Lebeimtzrüvlltzrllstz ra v«rtkeiUl»ft«v kkäioZullZell.

Oesammtreserven Luäv 1899 .............................NL. 25.700.000,— !
äavon Laxital- uuä viviäeuäeureserveu . . .  ,  3.800.000,—

Ksneralagenlur in vsnrig:
L l V « V .  » a n v r -  K k .-K k r d k s L S Z Z S  4 .

und
V stto rro n lv » « »  aufgemacht.

Reparaturen
w ie  N m p o ls te r u n g e «  ' M U  

w erden  g n t u n d  b illig  a u sg e fü h rt .

< 2 W l i l l g e i l

Gerchtejtr. N r. M
ist der neu ausgebaute

große Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Z tv in g e r - S t r .  
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
nnd großem Pserdestall

z u r  A u s s p a n n u n g ,
von sofort Preiswerth zn vermiethen 
Näheres bei

S i S s s i r l l r a l ,
_______ H eilig eg e is ts tr . 1 2 .

l  ic h  2 M  « M . Z im n
zu verniiethen. G e rs te n s tr . 3 ,  
gegenüber dem Garnison - Lazarcth.

ß m W M  W « « « » ,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. V v g n o p ,

Brombergerstraße 62.

Z« vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen« hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstraße 6:
die von Herrn Hauptmann Lr1v8o 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstraße 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. S.
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstraße 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.
«uztav schlauer,

Verwalter des
V lm vr L  L uun 'schen  K o n k u rse s .

Als schönstes geeignetstesL .« « M im l ik  - KMmli
aus Thorn empfehle

M m I M i l
für 6 und 8 Mk. 

mit prachtvoll farbig 
illustrirten

Außchtrn von Thor«,
enthaltend die 

beliebtesten Sorten 
der weltberühmten

Sendungen nach auswärts bitte sofort aufzugeben, da ich sonst für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann.

Honigkuchenfabrik

Künigl. Preuß. und Kaiserl. Oestcrr. Hoflieferant.

sL"L's WÄLL Wohmmg
und Kabinet von gleich oder später! des Herrn Geueralleutn. V. ReitLen- 
zu vermiethen. Näheres I stein, Mellienstr. 103, parterre, zu

M e llie u s tra ß e  13V , 2  T r .  > vermiethen. M s k m s .

zum Weihnachlsheiligenabend
nimmt schon jetzt entgegen und sichert prompteste Bedienung zu.

L» » « S Ä « « ,  MWI. M-rki A.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ AschsVeztal-G -M st._ _ _ _ _ _

11. Rothe Kre«z-Geli>l«tterie.
N u r  G e ld g e w in n e  o h n e  A b z u g  z a h lb a r .

»Lllplgevinne von l00,V00, 50,000, 25,000 sie. «III.
Z ie h u n g  v o m  1 7 . b i s  2 1 .  D e z e m b e r.

Lose d  S ,S O  M k . sind zu habe» in der
_ _ _ _ _ _ _ _  Geschäftsstelle der „Thorner Presse".

O e K e r i l l i v I i «  L i 'I r l L i ' i i i i ^ s
D ie xekertiF te korträd-LuuslLusvLlt dat, nru nuliedsamen L nt- 

lassuuxen id rer Lüustlerisod vorLÜAliodsd AesedulLen korträ tm aler 
tzutdoden ru  sein  uuä nur, um äieselden ^ e ito r  deseiiättL§eu ru  
Loousu, flli' kurrv r e i t  unck nup bis Lllk MllLl'k'uf desedlosseu, au f 
^exliedeL lautren  oäer OsivLmi «u verLiodten.

IVir ILekeru
N E "  L ü r  » r r r  I S  H a r k

als kaum äer LÄkte ckes IVsrtdes cker dlosssu NersteHinixskosten
ein Popleäl in k-edknogröooe

(Lrnstdilä)
lil praoLtvollsw, sIvAktvtM LollVM.golä-vktrovkrLLwvu.

äs-dsr anstrebt; sein eigenes, oäer äas k o rtrü t seiner k'ran, 
seiner L inäor, L itern , Oesobwister oäer anäerer tbenerer, selbst 
längst verstvs'bener' Veri/VLNätv o äer f re u n äe  msoben 2u lassen, 
b a t blos äie betr. kLotoK rapbi6,glvlokv!ellnvvlokvr 81ettung,einLu- 
senäen unä erbÄ t in 14 Lagen ein k o rträ t, ^vovon er xe^viss aufs 
bvebste üderrasebt unä en trück t sein ^virä.

Die Liste 2um korträt v̂irä rum LelbsLostenpreiss bereebnvt.
Lestelluvssen m it Leisebluss äs r  kL o toK raM e, belebe  m it äem 

kertiZen k o rträ t undesebääixt re tou rn irt ivirä, ^veräen our bis »uk 
M ä erru k  ru  obigem kre ise  §e§en kostvorsobuss (^aebvabm e) oäer 
vorberiKS L m ssn äu n s  äes Betrages entgegengenommen von äer

korträt-Luvst-^nstalt
„ L 0 8 N 0 8 "

IVien, Uariabilkerstr. 116.
k'ür vorrügliebste, Ze îssenbakteste .̂uskübruvg unä na- 

turgetreuests ^ebnlieblrsit äer korträts v̂irä Garantie geleistet.
IVlassenbastv /tnerkennungs- unä vanksagungssokro lbsn  

livgvn ru r  ätfenM oksn L inslekt kär jeäerm ann auf. EMU 
IVvlknavbtsausträge, ivelvkv nook am 2V. Verembvr bei uns oln- 

langen, ivsräen pünßtliok elkektuirt.

Wohnung,
T u ch m ach e rs traß e  S , 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.
______ S o p p a e » , B a c h e s tr . IV , I .

Eine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

A ra b e rs tra tz e  1 4 ,  1.

Eine W ohnung,
Altstädt. M arkt 29, L. Etage, von H 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist voryl 
1. J a n u a r  künftigen Ja h re s  M ver§ 
miethen. Zu erfragen bei K.
klvväor.

Eliiabcthstr. 5
e in  L ad en  m it W o h n u n g  zu 
vermiethen. / t .  N k ls .o .



Worleli Kerilom
Photograph

-eS deutsche» Offizier-VereinS, 
mehrfach prämiirt,

Idoro, L3tllsri«ol»8tr. 8
liefert nach jeder mir eingesandten 
Photographie eine künstlerisch aus­
geführte , fast lebensgroße

H  V e r g r ö ß e r u n g  O
in  K re id e m rm ie r

zum Preise von 12 M a rk  an.
Zu Weihnachtsgeschenken be- 

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
daraus bald machen zu wollen.

Geschmackvolle E in ra h m u n g  
der Portraits zu billigen Preisen.

U rn n -
N p M s ie
i»  vorzüglicher Q u a litä t 

empfiehlt die Papierhandlung von

/Udsrl 8edult2.
Wem alle Mel

sprechen könnterr. wurdet, sie ein­
stimmig nur „Vosz'sches Vogel­
futter mit der Schwalbe" ver­
langen. welches seit 15 Jahren 
glänzendbewührt,100fachpramrrrt
u. fiir jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeteu mit 
der Schwalbe von lO bis lOO Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

_________ Drogenhandlung.

Wiße« Sie sH„?
Die wirkfantste med. Seife ist 

Radebeuler:
K a rbo l-T hee rschw e fe l-S e ifev. LkltzMiinn S- Lo., kiidkbrnl-HIrcrdrn

Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreiuigkciten n. Hautausschläge, 
wie: Mitesser, F iuncn, Blntchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc. L Stück SO Pf. bei: 
» S o ll >-votr und Hnckses S» Vo.

Aiilk Mslkmbritk»
und sämmtliche

FacaSeuaustriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L Iv N iK s lL r ,  Malermeister, 
________ Thnrm str. 12.

Z. Sellner.
Prima Roggenkleie,

feine Weizenkleie. 
Weizenschaale,

Rübkuchen,
Leinkuchen. 

Leinkuchen-Mehl. 
Laser. Gerste. 

Erbse» ». s. w.
offenre billigst.

n .  S a K a i » .

prok. 8oxiilst's
M e k - L lM M ra to ,

80VVI6

L u d v l » ö r t l » v i l o

L r ic k A iitt tz ro ia M .,
vroHsslnassv 4.

Mltsii-Wkine

S  Ssedsrlrssre

L m l  k is tz ilo m llj
H b r n a a e b -s r .

Die Eröffnung
der

-I SselmIlM» s
Lmxkeble mein

reivkkswgso l-sgsr in sllsn krten

Wen," "  vüMm
i n  ^ s ä o r  k ro L s la Z s s .

N e p s r a l u r e n  Ä u s s e r s t  s o r g M U i g

/   ̂  ̂  ̂ ^ _____ . /  ' ^  ^

LrukM  L Isörom Li 

M t>- M  s M m m m iM iR .
K p S L L D L L t M r

WU«, 8WIS b l lU G - M N i
vom einkaebsten bis 2um eleZantesten 6evre.

ZM" lägüek Eingang aparter Ueuliviten
eperiell tür Vkolknnokts- unä ttookro ttsgorekonkv ZeeiZnet.

S s s o i i s k t s p i - i n Ä p :

M r  bitten um LesiebtiZUnZ unserer
d S r k i r a o v I s  -  ^ U K S l v H « l M § .

R ain  !<auk-»s«,gl Wßk- H o ln  Houkrueang l

zeige ergebenst an und empfehle: ^

MrziM-Slitzt M-Herze« z
M  n s o U  i L ü n i Z s d s r g e r  u .  L / I i d s o k s i -  Ä r «  M

in  alle,, Grützen. H

Haumbehang L
in Schaum, Liqucur, Fondant, Chokolade D  

Biscuit. ' D

IMW K«l«, IlliillWlck. j
M b  ^ W W

D . täglich frisch. K

K Attrappen und Bonvonnisreu K
D  in reichster Auswahl. H

M s r  M k l M .

K
- »

^ Feinste smzsMe WM-lisse, K
^  kliarbots u. Oornso üe moulon, U
K  lW . MglilliitSS, l>gsS»ii88» l>»l> iMdsttniiM, U
W feinste Traubenrostnen, K
H  8UN ekoix u. imporisux, d
W D M ' lose und in Kartons. "WW
U  lemts lö«W, ^MkLüMtsln, 8Mslls, U
G  M8Ü8N, 3iNll!(Wl5e!ik 8i!Nki l!Nl! öoliläpfkl, GO  — -  . . -  -  ^
M

I M -

____a u s  M a lz ,
(Skoeej,-. unck Poet-

«ssvin - Kpt)
kosten jetzt per Fl. nur 1.25 Mk.

V v l k r l r v ,  T h o r t t ,
Vertreter der Deutschen 

Maltonwein - Gesellschaft Nanüsdvok.
Sauber ausgestattete Postkistchen 

b ?  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

E d le  H a rze r

hat »och abzugeben.
^  b lrkno r, Mockek,

Rosenstr. 1.

VkUäUSSiellMß?Lkl819VV: „6KLNV MIX"
l - i ö O k s t s  / ^ u s r s i o b n u n g

V S l o v S L L ^

, Marzipan n. billige Mandeln, O 
K Serüner Honigkuchen. K  
L  femstv Okokoiallön unö Konfitüren D
G lose«. in Kartons, einfache u. keßere Gualitäteu W

S O O i-I^ ^ o ^  Q ^ e -> 0  °'L. L  
s  l->  6  i - I s t  L i w o o l s t  l o n c i s n t  

S U Q l - i / z s t i o ^  S i s n c i u j s s  m -

ktz8t-6tz8k>iWktz kür N i l l i iU l lk l i  üüll W M .

Ich werde morgen anf dem Wochen- 
markte der Altstadt mit einem Roll­
wagen

Roth-«. Weibkohl
sein. Ich verkaufe für fremde Rech 
nung und werde deshalb sehr billig 
sein. ^4 . Luss, Schillerstr. 28.

Ä«-Abs«ikkn
für Fenster »nd Thüren,

Grigiilal-Aiqiiett
„ Q s r m s n i a " ,

xe8vl2l1ob xv8ebiit2t, 
empfiehlt

a l .  S e L L n s r » ,
Tapetenhandlung.

Weißkohl ü Itr. 4 Mk., 
Rothkohl ö Zkr. 6 Mk.

in schönen steinfesten Köpfen, einzelne 
Köpfe entsprechend ausgewogen.

Lck. Russ, Schillerst,-. 28, 
Ecke Breitestraße.

l L N W I

e .  6. v v i W ,
U r o r n »

§eKrüväet HSS4 sexrüaäst, 
neben öew kaiserl. kostamt, 

emplleblt

sieisetleclren
in äer kreislags von 9—25 lllk. 

pro Ltüek,

ffercleüövkvn
4,50—11 M r. pro Ltüek.

Schaukelpferde,
Schultaschen, Zigarren - Etuis, Portemonnaies, 

Jagdtaschen, Reise - Utenfilim
8 b  zu Weihnachtsgeschenken, empfiehlt

ll. p. 8Ü>!iS«M. Mmkk- n. SMmnflr.
(Serberstraste N r .  2 3 .

MSIilits M nzi«r I .L 'k S W ^
zn vermiethen. Bachestr. 1 0 , pt. Gerste»,striche 1S.

em pfiehlt

F .  S  Ä^ckolpl».

6)

kskaaatmsekMg
M r baden äie Fabrikation eines 

Iakel§etränk8

übernommen unä empkeblen äabselbe äer 6e- 
aebtunZ äe3 kublikums.

Va8 8 auer8t0llvva88er ist niebt nur von anZe- 
nebmem unä erkrisobenäen VVoblKesebmaek, 
sonäern aueb ärLtlieberseits Ua§en- unä Oarm- 
leiäenäen als VeräauunA köräernäes dlittel
emxkoblen.

Das Lauerstollzvasser bestebt aus Lauerstoll 
unä äestillirtem IVasser. M r  tübren äasselke in 
bester Hnalität unä 2N einem massiven krsiso, 
soäass jeäermann in äer b.a§e ist, eiusu Versueb 
äamit 2U maeben.
10 klaseben Lauerstollvvasser inkl. k'l. 2,40 M .
30 „  « „  ,» 6,00 M .

k̂ ür k'laseben, belebe 2urüelk§e1iekert vveräen, 2ablen 
10 kk. pro k'lasebe 2urüek.

Kieker L Zekeibs, Ikorn.
k'vrvspreebanseblnss Xr. 1V1.

klippöli rniil 8 B lM lS i i
in großer Auswahl

L «  K L U L U S t O R L  W »  « Z 8 V I »

empfiehlt

s s ra n 2  p s t r o l t ,
Coppernikusftrabe 81.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-


